




















































































































































































•	 Angebot Kinder im Museum (das Angebot für 

Kinder im Museum ist vielfältig und umfasst  

z.B. die monatlich offene Museumswerkstatt),

•	 Nachtfrequenz (Teilnahme am Landesförder

projekt, in dem Jugendliche gemeinsam mit 

Kulturschaffenden sowie Sozialarbeiterinnen 

und Sozialarbeitern verschiedene Projektideen 

für die Nacht der Jugendkultur erstellt haben),

•	 Schultheateraufführungen (hier werden Schu-

len zum Besuch von Theateraufführungen ein-

geladen, die dafür vormittags im Stadttheater 

auftreten, 1-2 mal jährlich),

•	 Kindertheaterabonnement (pro Spielzeit gibt  

es vier Kindertheateraufführungen im Stadt

theater),

•	 Teilnahme an der jährlichen neanderland-
Wanderwoche (an 9 Tagen konnten große und 

kleine Wanderbegeisterte gemeinsam auf über 

35 geführten Touren die schönsten Strecken des 

neanderland STEIGs, der Entdeckerschleifen und 

vielen weiteren Wanderwegen erkunden),

•	 Teilnahme an der neanderland-Biennale (spar-

tenübergreifendes Kulturfestival mit regionalem 

Bezug, Straßentheater und Schul- sowie KiTa-

Kooperationen; Akzente in Richtung Erlebbar-

keit für möglichst viele Bürgerinnen und Bürger 

jeden Alters, seit 2003 alle zwei Jahre) sowie

•	 Ratinale – Ratinger Filmfestival (Filmprojekte in 

Jugendzentren und Schulen). 

Abb. 20:	Philippinische Tanzgruppe beim regelmäßig stattfindenden „Fest der Kulturen der Einen Welt“, das die Vielfalt der  
Ratingerinnen und Ratinger feiert.
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Indikatoren

SDG-Indikatoren4

4	 Der Berichtsrahmen nachhaltige Kommune (BNK) sieht für dieses Handlungsfeld ebenfalls den Indikator Integrative Tageseinrichtungen vor. 
Für diesen Indikator liegen im SDG-Portal (siehe Kapitel Einführung) jedoch nur Daten für Landkreise und kreisfreie Städte vor. Da Ratingen eine 
kreisangehörige Kommune ist, wird der Indikator an dieser Stelle nicht berücksichtigt.

Die Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen er-

möglicht frühkindliche Bildung und eine gemeinsame 

Vorbereitung auf den Eintritt in die Grundschule. Darü-

ber hinaus wird den Eltern der Wiedereintritt in die Be-

schäftigung ermöglicht. Der Indikator lässt allerdings 

keine Rückschlüsse auf die Qualität der frühkindlichen 

Erziehung zu und die Betreuung von Kindern in Tagesein-

richtungen ist zudem keine zwingende Voraussetzung für 

die Vorbereitung auf den Eintritt in die Grundschule. In der 

Stadt Ratingen ist der Anteil der Kinder unter 3 Jahren, 

die in Tageseinrichtungen betreut werden, zuletzt wieder 

auf 19,3 Prozent angestiegen. Auf Bundesebene liegt kein 

Datensatz für das Jahr 2022 vor, in NRW liegt der Anteil im 

Jahr 2022 mit 20,1 Prozent nur leicht über der Entwick-

lung in Ratingen. In der Deutschen Nachhaltigkeitsstrate-

gie wurde in Ziel 4.2.a. definiert, den Anteil der Ganztags-

betreuung für Kinder bis 2 Jahren auf 35 Prozent bis 2030 

zu steigern. 

Anteil der Kinder unter 3 Jahren, die in Tageseinrichtungen betreut werden   
(Quelle: SDG-Portal) 

Unter 3-Jährige in Tageseinrichtungen (%)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

15,3 15,8 20,4 18,8 17,8 19,3

Unter 3-Jährige in Tageseinrichtungen (%)
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Der Anteil der Schulabgehenden ohne Hauptschulab-

schluss gibt Auskunft über den Anteil der Personen, die 

ihre Pflichtschulzeit beenden, ohne mindestens einen 

Hauptschulabschluss erworben zu haben. Der Eintritt in 

das Berufsleben in Deutschland ist für Personen ohne 

Hauptschulabschluss deutlich erschwert. Die Schulträ-

gerschaft ist eine kommunale Pflichtaufgabe, Bildung 

ist für die Zukunftsfähigkeit einer Kommune ein weitrei-

chendes Schlüsselthema. Der Anteil der Schülerinnen 

und Schüler ohne Hauptschulabschluss liegt in Ratingen 

zuletzt (2022) bei 2,45 Prozent. Diese Entwicklung liegt 

leicht unter dem NRW-Durchschnitt im selben Jahr von 

2,56 Prozent (auf Bundesebene sind keine Daten verfüg-

bar). Die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie strebt in der 

Zielsetzung 4.1.a. die „kontinuierliche Reduktion des pro-

zentualen Anteils der frühen Schulabgehenden (18- bis 

24-Jährige ohne Abschluss)“ an. 

Anteil der Schulabgehenden ohne (mindestens) Hauptschulabschluss  
(Quelle: SDG-Portal) 

Schulabgehende ohne Hauptschulabschluss (%)

2018 2020 2022

3,8 1,34 2,45

Schulabgehende ohne Hauptschulabschluss (%)

Die Anzahl der Grundschulen in einer Kommune hat we-

sentlichen Einfluss auf den Alltag junger Familien. Die 

Schließung von Grundschulen kann durch den Wegfall des 

Schulverkehrs zudem zur Folge haben, dass Angebote des 

ÖPNV weniger in Anspruch genommen werden und ent-

fallen, was den motorisierten Individualverkehr wiederum 

begünstigt. Für Familien bedeutet dies, mehr organisato-

rischer Aufwand und längere Wege im Alltag. Ein man-

gelndes Angebot von wohnortnahen Grundschulen kann 

folglich Abwanderung begünstigen. Für die Stadt Ratin-

gen stehen lediglich Daten für die Jahre 2018 und 2021 

zur Verfügung: Im Jahr 2021 beträgt die einwohnenden-

gewichtete Luftliniendistanz zur nächsten Grundschule 

582,0 Meter. Im Bundesdurchschnitt waren es im selben 

Jahr 1.029,0 Meter. Die Zielsetzungen der Nachhaltig-

keitsstrategien von Bund oder Land NRW greifen dieses 

Thema nicht auf.

Einwohnendengewichtete Luftliniendistanz zur 
nächsten Grundschule  
(Quelle: SDG-Portal)

Wohnungsnahe Grundversorgung – Grundschule (m)

2016 2018 2021

– 585,0 582,0
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Eigene Indikatoren (Stadt Ratingen)

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und die Ziele 2.3.1 

(„Die vom Rat beschlossene Versorgungsquote von 80 % 

U3 und 100  % Ü3, die weit oberhalb der Empfehlungen 

des Landes NRW liegen, sollen bis zum Jahr 2035 erreicht 

werden. Die Daten werden durch die Stadtverwaltung 

(Amt 40) kontinuierlich erhoben und sind zum 01.10. eines 

jeden Jahres abrufbar. Die für die Umsetzung federfüh-

renden Ämter (StA 25, StA 61) sind nach Erstellung der Ki-

tabedarfsplanung über die Ergebnisse zu informieren, um 

frühzeitig mit den dazu notwendigen Planungen und Bau-

maßnahmen beginnen zu können.“) und 2.3.2 („Die Ver-

sorgung mit U12-OGS-Betreuungsplätzen in den Schulen 

steigt bis 2030 auf 100 %.“) der Ratinger Nachhaltigkeits-

strategie adressieren.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nach-

haltigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und Ziel 2.3.3 

(„In allen städtischen Bildungseinrichtungen in Ratingen 

werden mindestens einmal im Jahr Bildungsprojekte zur 

nachhaltigen Entwicklung thematisiert, eine Kooperation 

der unterschiedlichen Bildungseinrichtungen wird durch 

gesamtstädtische Projekte oder Aktionstage mindestens 

jährlich gefördert.“) der Ratinger Nachhaltigkeitsstrate-

gie adressieren. Die Anzahl der Projekte kann auf Anfra-

ge einmal jährlich durch die Stadtverwaltung (Amt 40) bei 

den Schulen abgefragt werden.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein. Die Zahlen wer-

den zukünftig über die VHS der Stadt Ratingen zur Ver-

fügung gestellt.

Versorgungsquoten Kita (U3) (Ziel 2.3.1) & OGS (U12) (Ziel 2.3.2)  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl BNE-Projekte in Ratinger Schulen (Ziel 2.3.3)  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl der im Boje-Projekt abgelegten Schulabschlüsse  

(Quelle: Stadt Ratingen) 

Versorgungsquoten – Kita (U3) & OGS (U12)

Schulische BNE-Projekte (Anzahl)

Boje-Projekt abgelegte Schulabschlüsse (Anzahl)

92 Nachhaltigkeitsbericht Stadt Ratingen



93Nachhaltigkeitsbericht Stadt Ratingen

13

Handlungsfeld 13 Lebenslanges Lernen & Kultur











Auf der „Open-Air-Bühne“ präsentieren zahlreiche 

Migrantenvereine die kulturelle Vielfalt Ratingens. 

Daneben bringen überregional bekannte Musiker 

und Bands „internationales Flair“ nach Ratingen. 

Zudem informieren die Agenda-21-Eine-Welt-Grup-

pen über ihre Projekte in den verschiedensten Re-

gionen dieser Welt.

Zur Förderung der Teilhabe von benachteiligten 
Personengruppen werden außerdem Zuschüsse 
gezahlt, damit Angebote für benachteiligte Perso-

nengruppen im Stadtgebiet vorgehalten werden 

können. Dies umfasst beispielsweise die Bereiche 

Flüchtlings- und Migrationsberatung, Schuldner-

beratung, die Radstation oder das Zentrum für Ar-

beitslose. 

Im Bereich der Inklusion ist die Stadt Ratingen im 

Sinne der allgemeinen Zielsetzungen des Gesetzes 

zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderun-

gen entschlossen, die Wahrung der Belange dieser 

Menschen sicherzustellen. Vor diesem Hintergrund 

wurde 2023 der Beirat für Menschen mit Behinde-

rungen gegründet. Folgende Aufgaben werden dem 

Behindertenbeirat zugeschrieben:

1.	 Schaffung von Rahmenbedingungen zur gleich-

berechtigten Teilhabe von Menschen mit Be-

hinderungen in allen Lebensbereichen (z.B. in 

den Bereichen Bauen, Bildung, Arbeit, Freizeit, 

Kultur, Wohnen, öffentliches Leben).

2.	 Beratung des Rates und seiner Ausschüsse in 

Fragen rund um Behinderung, einschließlich 

der Einbringung von Anträgen, Empfehlungen 

und Stellungnahmen.

3.	 Beratung und Koordinierung von Anliegen und 

Anregungen der Menschen mit Behinderung 

und ihrer Organisationen.

4.	 Öffentlichkeitsarbeit zu den Problemen von 

Menschen mit Behinderung.

5.	 Hinwirken auf den barrierefreien Ausbau bei 

Objekten öffentlicher und privater Träger und 

die Kontrolle der Umsetzung.

6.	 Unterstützung von Menschen mit Behinderun-

gen bei der Führung eines selbstbestimmten 

Lebens.

7.	 Beteiligung der Beiratsmitglieder hinsicht-

lich der Aspekte zur Barrierefreiheit nach dem 

Behindertengleichstellungsgesetz des Landes 

NRW. 

Zudem wird durch das Jugendamt ein Leitbild ent-

wickelt, welches neben Inklusion als wesentliche 

Bestandteile die Partizipation und den Kinderschutz 

beinhaltet.

Auch die Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie beinhal-

tet verschiedene Ziele zur Förderung von Inklusion. 

So sollen Sport- und Freizeitangebote für Menschen 

jeden Alters in allen Stadtteilen barrierefrei und er-

schwinglich sein, Beteiligungsprozesse und Projek-

te sollen offen für alle Ratingerinnen und Ratinger 

geplant und durchgeführt und ein diskriminie-

rungsfreier Zugang zur Beteiligung aktiv gefördert 

werden. Bewährte inklusiv ausgerichtete Projekte 

sollen entsprechend fortgeführt werden. Hierzu ge-

hören vielfältige bestehende Angebote. So wurde 

2011 das inklusive Angebot „Kochen und Kegeln“ 
in Kooperation mit der Koordinierungs-, Kontakt- 

und Beratungsstelle für Menschen mit Behinde-

rung (KoKoBe) initiiert. Ziel ist es, die gesellschaft-

liche Teilhabe von Menschen mit Behinderung zu 

fördern. Im Rahmen der Stadtranderholung und 
des Matchball-Ferienprogramms (inklusiv) wer-

den Ferienmaßnahmen von unterschiedlicher Dau-

er und Konzeption angeboten (3–8 stündige Work-

shops, Tagesangebote, Ausflüge, feste Gruppen und 

Betreuer über 2 Wochen). Die Ferienangebote sind 

grundsätzlich für alle Ratinger Kinder ab 6 Jahren 

konzipiert. Jährlich findet außerdem die „Ferienwo-
che – inklusives Zirkusprojekt“ statt. Das Zirkus-

projekt wird vom Jugendamt der Stadt Ratingen in 

Kooperation mit der Lebenshilfe für Menschen mit 

geistiger Behinderung e.V. angeboten und in Zu-

sammenarbeit mit der Zirkusfamilie „Proscho und 

Christoph Münch alias Clown Tiftof“ durchgeführt. 
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Auch bauliche Maßnahmen wurden in den letzten 

Jahren in Ratingen umgesetzt, um Inklusion zu för-

dern. So wurden zur Förderung von Teilhabe und des 

gesellschaftlichen Miteinanders in den Jahren 2022 

bis 2023 Inklusionspielanlagen errichtet (Kinder-

spielplatz Volkardey und Pumptrackanlage West). 

Die Renovierung der Zweigstelle Ratingen West 

der Bücherei Ratingen (barrierefrei und Angebote 
Sehbehinderte) ist ebenfalls in diesem Zusammen-

hang zu nennen. Die Zweigstelle wurde im Jahr 2021 

umfangreich renoviert und erhielt eine neue Möblie-

rung. Das neue Regalsystem ist niedriger und mit 

Rollen ausgestattet, so ist eine flexible Nutzung des 

Raumes möglich, z.B. für Veranstaltungen. Außer-

dem wurden neue Sitzecken und Arbeitsplätze für 

die Kundinnen und Kunden eingerichtet. Das neue 

Raumkonzept ist stark auf die Zielgruppen Kinder 

und Jugendliche sowie Personen über 55 Jahren 

ausgerichtet und verfolgt darüber hinaus einen in-

klusiv-integrativen Ansatz. So entsteht derzeit ein 

spezieller Bereich für Blinde und Sehbehinderte.

Aspekt 14.3: Gestaltung des demographischen Wandels

Um die Teilhabe von älteren Menschen am gesell-

schaftlichen Leben zu fördern, wurden in der Stadt 

Ratingen verschiedene städtische Senioren-Be-
gegnungsstätten eingerichtet. Die Begegnungs-

stätten der Stadt Ratingen bieten ein vielseitiges 

und umfangreiches Programm für alle Menschen 

über 50. Das Programm umfasst Angebote in den 

Bereichen Gesundheit, Ernährung, Bewegung (ins-

besondere zur Prävention) und Kultur. Die Parti-

zipation der Seniorinnen und Senioren am Quar-

tiersleben wird gezielt gefördert und es wird eine 

pflegerische Unterstützung angeboten, um mög-

lichst lange im Quartier verbleiben zu können. Auch 

wird das Engagement für verschiedene Aspekte der 

Nachhaltigkeit durch die Förderrichtlinien des Krei-

ses Mettmann festgeschrieben. Die Rahmenver-
einbarung zur Förderung der Begegnungsstätten 
für Seniorinnen und Senioren im Kreis Mettmann 
schreibt vor, unter welchen Bedingungen eine Be-

gegnungsstätte für Seniorinnen und Senioren in Ra-

tingen einen Anspruch auf Förderung erhält.

Daneben bestehen weitere Angebote, wie ein Smart 
Cafe – Seniorinnen und Senioren / Jugend, in de-

nen seit 2017 ältere Menschen Hilfe durch Jugend-

liche bei technischen Fragen in Bezug auf die Bedie-

nung von Smartphones erhalten können. Auch eine 

Taschengeldbörse (Alltagshilfe und Austausch) 
wurde 2018 initiiert. Die Taschengeldbörse bringt 

Menschen unterschiedlicher Generationen zusam-

men. Bei den möglichen Aufgaben handelt es sich 

um einfache Tätigkeiten wie z.B. Hilfe im Haushalt, 

beim Einkauf, im Garten oder mit Haustieren. Der 

Job wird mit einem Taschengeld honoriert, der Be-

trag wird gemeinsam festgelegt.

In den Jahren 2023 und 2024 wurden außerdem Di-
gitalpaten sowie Pflege-Scouts eingerichtet. Ziel 

des Projekts Digitalpaten ist es, Menschen nieder-

schwellig den Umgang mit digitalen Medien näher 

zu bringen. Dies übernehmen kostenfrei für Hilfe-

suchende ehrenamtliche Digitalpaten. Die Pflege-

Scouts sind ein Angebot des Vereins „Wir Verbrau-

cher im Kreis Mettmann – Arbeitsgemeinschaft 

der Verbraucher im Kreis Mettmann e.V.“. Die Eh-

renamtlichen bieten ihre Unterstützung allen Men-

schen an, die einen Antrag auf Pflegeleistungen 

stellen und den Besuch des MDK (Medizinischer 

Dienst der Krankversicherungen) erwarten. 
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Im Bereich der Kinder- und Jugendhilfe enthält der 

seit 2005 bestehende Kinder- und Jugendförder-
plan wesentliche Ziele und Angebote für die öffent-

lichen und freien Träger der offenen Kinder- und 

Jugendarbeit in Ratingen. Im Jahr 2021 wurde der 

mittlerweile 4. Kinder- und Jugendförderplan ver-

abschiedet. Auf mehr als 70 Seiten wird aufgelistet, 

was die Stadt jungen Menschen zu bieten hat - ob in 

den zahlreichen Jugendzentren oder bei der Spiel-

platzplanung, in der Jugend- und Schulsozialarbeit, 

bei der Familien- und Erziehungsberatung oder den 

Frühen Hilfen. Hinzu kommt ein dichtes Koopera-

tionsnetz mit zahlreichen Vereinen und Verbänden, 

die in der Kinder- und Jugendarbeit aktiv sind. Da-

für stehen Gesamtaufwendungen in Höhe von fast 

2.000.000 € für Angebote der Offenen Kinder- und 

Jugendarbeit zuzüglich des Ehrenamtes zur Verfü-

gung. 

Jedes Jahr am 20. September wird deutschlandweit 

der Weltkindertag begangen. In Ratingen findet 

hierzu jährlich ein Veranstaltungstag mit verschie-

denen Angeboten für Kinder und ihre Eltern statt. 

Der Veranstaltungstag schafft ein Bewusstsein für 

das Thema Kinderrechte und die entsprechende 

Umsetzung. 

Abb. 22:	Der Drachenspielplatz in Ratingen Mitte wurde unter Einbezug von Kindern und Jugendlichen entwickelt.  
(Bild: Stadt Ratingen)

Aspekt 14.4: Kinder- und Jugendhilfe
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Ehrenamtliches Engagement ist eine unverzichtba-

re gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Das Bestreben 

nach mehr Nachhaltigkeit kann nur erfolgreich sein, 

wenn möglichst viele Menschen mitwirken. Vor die-

sem Hintergrund wurde 2023 der Ratinger Nach-
haltigkeitspreis ins Leben gerufen. Mit dem Preis 

sollen Bürgerinnen und Bürger zu nachhaltigem 

Handeln motiviert, bzw. deren Engagement für 

Nachhaltigkeit einmal im Jahr gewürdigt werden. 

Es werden zukunftsweisende lokale Projekte ausge-

zeichnet, die in und für Ratingen durchgeführt wer-

den. Zielgruppe sind Personen und Institutionen, die 

in Ratingen ansässig sind und sich für die Nachhal-

tigkeitsziele gemäß der Agenda 2030 auf kommuna-

ler Ebene in Ratingen eingesetzt haben, aktuell ein-

setzen oder in Kürze ein Projekt zur Förderung der 

Nachhaltigkeit starten möchten. Der Stadtrat be-

schloss in 2024, den Preis zukünftig jährlich zu verge-

ben (laut dem ursprünglichen Beschluss sollte der 

Preis nur alle zwei Jahre vergeben werden), um bür-

gerschaftliches Engagement für eine nachhaltige Ent-

wicklung prominent zu würdigen und zu neuen Pro-

jekten zu motivieren. Das Preisgeld beträgt insgesamt 

2000 € und verteilt sich auf die drei Erstplatzierten.

Zur Unterstützung des bürgerschaftlichen Engage-

ments vergibt die Stadt Ratingen seit vielen Jahren 

Zuschüsse für die Förderung ehrenamtlicher Tä-
tigkeiten. Zuschüsse erhalten z.B. die Koordination 

Ehrenamt in der Flüchtlingshilfe, die Hospizbewe-

gung oder die Freiwilligenbörse. Die Freiwilligen-

börse Ratingen ist ein gemeinnütziger Verein, der 

von Ehrenamtlichen in Kooperation mit anderen 

Vereinen, Verbänden und der Stadt Ratingen orga-

nisiert wird. Der Verein hat es sich zur Aufgabe ge-

macht, Menschen, die sich ehrenamtlich engagieren 

möchten, zu beraten, zu vermitteln und zu begleiten. 

In der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie ist ferner 

das strategische Ziel integriert, dass es in allen 

Stadtteilen einladende Orte der Begegnung und Ge-

meinschaftsprojekte von, für und mit Bürgerinnen 

und Bürgern gibt, die von lokalen Gruppen und Ver-

einen unterstützt werden und das ehrenamtliche 

Engagement von öffentlicher Seite wertgeschätzt 

und gefördert wird. Die Erreichung dieses Ziels wird 

durch das folgende operative Ziel unterstützt: „Ab 

2025 arbeiten soziale Einrichtungen, Vereine und 

Institutionen miteinander noch besser vernetzt, 

um mehr Synergieeffekte zu nutzen. Es werden ge-

meinsame Aktivitäten durchgeführt, die verschie-

dene Zielgruppen einbeziehen. Vorhandene Raum-

kapazitäten werden vielfältig – über ihre originäre 

Funktion hinaus – genutzt.“

Abb. 23:	Der Ratinger Nachhaltigkeitspreis wurde aus recy-
celten Materialien wie einer alten Treppenstufe und 
ausgesonderten Knöpfen gefertigt.  
(Bild: Stadt Ratingen)

Aspekt 14.5: Förderung von sozialem Engagement
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Die Stadt Ratingen vernetzt sich im Rahmen ver-

schiedener Kooperationen, um gemeinsame Lösun-

gen für eine nachhaltige Entwicklung voranzutreiben. 

Mehrere diesbezügliche Beispiele werden in anderen 

Handlungsfeldern dieses Nachhaltigkeitsberichts 

aufgeführt. Als Beispiel kann die bereits seit 1993 be-

stehende Mitgliedschaft der Stadt Ratingen im Klima-

Bündnis der europäischen Städte genannt werden. 

Im Klima-Bündnis arbeiten fast 2.000 Mitgliedskom-

munen in mehr als 25 europäischen Staaten sowie 

Bundesländer, Provinzen, NGOs und andere Organi-

sationen gemeinsam für mehr Klimaschutz. Das Kli-

ma-Bündnis ist das größte europäische Städtenetz-

werk, das sich dem Klimaschutz verschrieben hat. 

Weiterhin nimmt die Stadt Ratingen seit 2019 re-

gelmäßig am Arbeitskreis Klimaschutz des Kreises 

Mettmann teil. Im Arbeitskreis sind alle beschäftig-

ten Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsbeauftragte 

aller kreisangehörigen Städte sowie der Kreisver-

waltung vertreten. 

Zudem ist die Stadt Ratingen Mitglied im Verein Ra-

tingen.nachhaltig e.V. – einem Verein, welcher sich 

seit 2019 für eine nachhaltige Entwicklung in Ratin-

gen einsetzt. 

Der Start eines regelmäßigen Austausches für 

Energiesparinitiativen in Schulen und Kitas („Aktiv 

fürs Klima in Ratinger Schulen und Kitas (AfK)“) be-

findet sich im Aufbau und wurde vom Energiespar-

management für Kitas und Schulen der Stadt Haan 

initiiert. Bisher hat ein Austausch stattgefunden.

Als Mitglied und Gründungsmitglied des Dachver-

bands kommunaler IT-Dienstleister (KDN) enga-

giert sich die Stadt Ratingen u.a. in interkommuna-

len Arbeitsgruppen. Zur Stärkung der kommunalen 

Interessen nehmen Vertreterinnen und Vertreter 

der Stadtverwaltung regelmäßig an Arbeitsgrup-

pen und Austauschformaten der Landesministerien 

(z.B. des Ministeriums für Schule und Bildung) teil.

Die interkommunale Vernetzung spielt auch eine 

zentrale Rolle im Bereich der Integration von 

Menschen mit Migrationshintergrund und Flucht-

erfahrung. Die Verwaltung arbeitet dabei auf ver-

schiedenen Ebenen mit den Kommunen im Kreis 

Mettmann und darüber hinaus zusammen, um von 

den unterschiedlichen Erfahrungen zu profitieren, 

Synergien zu schaffen und teilweise Einfluss auf 

die Gestaltung von Maßnahmen, Konzepten und 

Aktivitäten zu nehmen. Diese Zusammenarbeit 

zielt darauf ab, Rassismus abzubauen, die Inte-

gration zu fördern und aktiv gestalterisch mitzu-

wirken.

Neben den regelmäßigen Treffen der Integrati-

ons- und Flüchtlingsbeauftragten im Kreis Mett-

mann ist hier besonders erwähnenswert, dass 

die Stadt Ratingen Mitglied im Begleitausschuss 

des Bundesprogramms „Demokratie leben!“ 

– Aktiv gegen Rechtsextremismus, Gewalt und 

Menschenfeindlichkeit ist. Der Begleitausschuss 

unterstützt und begleitet in Zusammenarbeit mit 

dem federführenden Kreis Mettmann insbeson-

dere die Kooperation zwischen staatlichen und 

zivilgesellschaftlichen Akteuren im Rahmen der 

„Partnerschaft für Demokratie“. Dabei analysiert 

und organisiert der Ausschuss lokale und re-

gionale Unterstützungsmöglichkeiten und deren 

Einbindung, um die nachhaltige Verankerung der 

praktischen Arbeit der „Partnerschaft für Demo-

kratie“ zu gewährleisten.

Ein weiteres Beispiel ist die Mitwirkung der Stadt 

Ratingen in der Lenkungsgruppe des Kommuna-

len Integrationsmanagements (KIM), das unter 

der Federführung des Kreises Mettmann und mit 

Förderung durch das Land NRW umgesetzt wird. 

Aspekt 14.6: �Förderung der Resilienz der Kommune durch Kooperationen  
und Netzwerke
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Auch in der Stadtverwaltung Ratingen wird Chancen-

gleichheit aktiv gefördert. Im Jahr 2023 hat der Rat 

den ersten Gleichstellungsplan für die Stadtver-
waltung beschlossen. Er gilt für die Dauer von fünf 

Jahren, also bis 2028, und löst den bislang gültigen 

Frauenförderplan ab. Ziel ist es, Frauen und Männer 

in allen Bereichen der Verwaltung gleichzustellen, 

und möglichst viele Bereiche paritätisch zu besetzen. 

Wie die Bestandsanalyse zeigt, die für die Erstellung 

des Gleichstellungsplans durchgeführt wurde, steigt 

der Anteil der weiblichen Bediensteten, und zwar zu-

letzt auch recht deutlich in den höheren Besoldungs- 

bzw. Tarifgruppen. Dieser Weg soll weiter beschritten 

werden, zum Beispiel indem durch flexible Arbeits-

zeiten und weitere Angebote die Work-Life-Balance 

verbessert wird.

In der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie ist ein strate-

gisches Ziel integriert, das auf die Zugänglichkeit der 

Leistungen der Stadtverwaltung für alle Menschen 

abzielt: „Die Erreichbarkeit der Verwaltung ist für 

die Bürgerinnen und Bürger Ratingens verbessert. 

Durch eine einfache und verständliche Sprache sowie 

mehrsprachige Angebote können mehr Menschen 

erreicht und mitgenommen werden. Die Serviceleis-

tungen der Verwaltung sind bürgernah gestaltet und 

Behördengänge unkompliziert zu realisieren.“ Dieses 

Ziel wird durch zwei operative Ziele ausgestaltet: „Bis 

2028 ist Sprache aufgrund von technikunterstütz-

ten Übersetzungshilfen keine Barriere mehr“ sowie 

„Bis 2026 ist es möglich, auf der Website der Stadt 

Ratingen jedes Anliegen mit maximal drei Klicks zu 

finden“. 

Um diese Ziele zu erreichen, wurden bereits ver-

schiedene Maßnahmen in Ratingen umgesetzt. Ein 

Beispiel ist das Angebot der Sprach- und Integra-
tionslotsen, das seit 2014 besteht. Bei den Sprach- 

und Integrationslotsen des Caritasverbands für den 

Kreis Mettmann handelt es sich um zwei- oder mehr-

sprachige Personen mit Migrationshintergrund, die 

bei Behördengängen oder anderen wichtigen Be-

ratungsterminen Neuzugewanderte oder Menschen 

mit mangelnden oder fehlenden Deutschkenntnissen 

begleiten und Gespräche übersetzen. Die Lotsen sind 

über die Integrationsbeauftragte der Stadt Ratingen 

abrufbar, wenn Mitarbeitende der Verwaltung Ver-

ständigungsprobleme mit Menschen mit geringen 

Deutschkenntnissen haben. Das Projekt wird durch 

die Stadt Ratingen bezuschusst. 

Ein weiteres Beispiel ist die Überarbeitung des Rat-

sinformationssystems im Jahr 2022. Das Neue Rat-
sinformationssystem läuft stabiler, ist komfortabler 

für Verwaltungsmitarbeitende, Ratsmitglieder und 

auch bei der Recherche für Bürgerinnen und Bürger.

Aspekt 14.7: „Soziale Gerechtigkeit“ in der Verwaltung

Ziel des KIM ist es, institutionelle Barrieren ab-

zubauen und die bestehenden Strukturen der 

Integrationsförderung vor Ort zu optimieren, um 

eine effektivere Teilhabe von Menschen mit Mig-

rationshintergrund zu ermöglichen.

103Nachhaltigkeitsbericht Stadt Ratingen

14

Handlungsfeld 14 Soziale Gerechtigkeit und zukunftsfähige Gesellschaft



Indikatoren

SDG-Indikatoren5

5	 Der Berichtsrahmen nachhaltige Kommune (BNK) sieht für dieses Handlungsfeld ebenfalls die Indikatoren Verhältnis der Medianeinkommen 
von Frauen und Männern, Straftaten und Index Korruptionsprävention vor. Für diese Indikatoren liegen im SDG-Portal (siehe Kapitel Einführung) 
jedoch nur Daten für Landkreise und kreisfreie Städte vor. Da Ratingen eine kreisangehörige Kommune ist, werden die Indikatoren an dieser Stelle 
nicht berücksichtigt.

Von Armut wird gesprochen, wenn ein Mensch finanziell 

nicht in der Lage ist, die eigenen wirtschaftlichen und 

sozialen Grundbedürfnisse zu decken. Wenn dieser Um-

stand im Verhältnis zum jeweiligen gesellschaftlichen 

Umfeld eintritt, spricht man von relativer Armut. Kinder-

armut ist oftmals bedingt durch die Arbeitslosigkeit und 

Armut der Eltern. Mögliche Konsequenzen können die 

Unterversorgung in wichtigen Lebensbereichen, wie Woh-

nen oder Ernährung und ungleiche Bildungs- und Teil-

habechancen, sein. Jugendarmut kann eine unmittelba-

re Folge von Kinderarmut sein. Erschwerend zu den nicht 

hinreichenden Mitteln zur Grundversorgung kommt hinzu, 

dass sich Jugendliche im Übergang zur Selbstständigkeit 

befinden. Konnten sie jedoch bereits zuvor wegen Armut 

nur unterdurchschnittlich an Bildung teilhaben, so schränkt 

dies ihre Wahlmöglichkeiten mit Blick auf beispielsweise die 

Berufswahl enorm ein. Altersarmut beschreibt die Proble-

matik, unabhängig von der Länge der Erwerbstätigkeit, zum 

Erreichen des Renteneintritts über einen Rentenanspruch 

zu verfügen, der unter dem Existenzminimum liegt. In den 

nächsten Jahren wird sich diese Problematik voraussichtlich 

aufgrund von demographischem Wandel, Rentenreformen 

und Entwicklungen auf dem Arbeitsmarkt noch verschärfen.

In der Stadt Ratingen ist der Anteil der Kinder, die von 

Armut betroffen sind, zuletzt leicht gesunken und liegt 

bei 15,7 Prozent. Es gilt zu berücksichtigen, dass ab dem 

Jahrgang 2019 die Gruppe der Nicht Leistungsberechtig-

ten (NLB) unter 15 Jahren aufgrund von Erfassungspro-

blemen nicht oder nicht vollständig in die Berechnung 

mit einbezogen werden konnten. Daher wird in diesen 

Jahrgängen die Gruppe der von Armut betroffenen Kin-

dern leider nicht vollständig abgebildet. Für den Indika-

tor Jugendarmut zeigt sich zuletzt ein leicht ansteigen-

der Anteil, wobei hier die gleichen Erfassungsprobleme 

vorliegen wie bei dem Indikator Kinderarmut. Die Armut, 

der über 65-jährigen Menschen, nimmt zuletzt ebenfalls 

leicht zu (diese ist nicht von den Erfassungsproblemen be-

troffen) und liegt im Jahr 2022 bei 3,7 Prozent. Insgesamt 

liegen die Anteile von Kinder-, Jugend- und Altersarmut 

aber nur leicht über dem bundesdeutschen Durchschnitt 

im Jahr 2022 (Kinderarmut: 13,9 Prozent, Jugendarmut: 

12,3 Prozent, Altersarmut: 3,5 Prozent). Die Nachhaltig-

keitsstrategien von Bund und Land NRW beinhalten kei-

ne altersspezifischen Zielsetzungen zu Armut, verfolgen 

aber generell das Ziel (1.1.a), den „Anteil der Personen, 

die materiell depriviert sind (Mangel an bestimmten Ge-

brauchsgütern, unfreiwilliger Verzicht auf bestimmten 

Konsum aus finanziellen Gründen), bis 2030 deutlich 

unter dem „EU¬28¬Wert“ (28 Staaten der Europäischen 

Union bis 31. Januar 2020) zu halten“.

Anteil der unter 15-Jährigen (Kinderarmut), der 15- bis 17-Jährigen (Jugendarmut) und der über 65-Jäh-
rigen (Altersarmut), die Sozialleistungen beziehen  
(Quelle: SDG-Portal) 

Kinderarmut / Jugendarmut / Altersarmut (%)
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2012 2014 2016 2018 2020 2022

< 15-Jährige 14,4 15,2 15,5 16,1 16,6 15,7
15 bis 17-Jährige 11,3 12,1 11,4 12,0 12,1 13,9

> 65-Jährige 3,0 3,3 3,4 3,6 3,5 3,7

Kinderarmut / Jugendarmut / Altersarmut (%)
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Die Beschäftigungsquoten von sozialversicherungspflich-

tig beschäftigten Frauen und Männern liefern wichtige 

Hinweise hinsichtlich möglicher Formen geschlechtsspe-

zifischer Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt, wobei 

Beamtinnen und Beamte, Selbstständige und geringfügig 

Beschäftigte nicht Teil der Berechnungsgrundlage sind. 

Ebenfalls wird nicht unterschieden, ob sich die Beschäf-

tigten in Voll- oder Teilzeitarbeit befinden, so dass das Ar-

beitszeitvolumen keinen Einfluss auf den Indikator hat. Die 

Frauenbeschäftigungsquote in der Stadt Ratingen beträgt 

zuletzt 92,2 Prozent der Männerbeschäftigungsquote und 

ist im betrachteten Zeitverlauf kontinuierlich angestiegen 

(sprich, auf 100 sozialversicherungspflichtig Beschäftig-

te Männer kommen rund 92 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte Frauen). Im deutschlandweiten Vergleich 

zeigt sich eine niedrigere Quote: mit 89,5 Prozent Jahr 

2022 liegt diese unter dem Anteil der der Stadt Ratingen. 

Die generelle Entwicklung zeigt aber, dass immer noch 

weniger Frauen als Männer sozialversicherungspflichtig 

beschäftigt sind. In den Nachhaltigkeitsstrategien von 

Bund und Land NRW werden die Beschäftigungsquoten 

von Frauen und Männern nicht explizit adressiert.

Beschäftigungsquote von Frauen im Vergleich zur Beschäftigungsquote von Männern  
(Quelle: SDG-Portal) 

Verhältnis der Beschäftigungsquoten von Frauen und Männern (%)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

83,5 85,7 88,1 88,7 90,5 92,2

Verhältnis der Beschäftigungsquoten von Frauen und Männern (%)
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Der Frauenanteil im Stadtrat, Gemeinderat bzw. Kreistag 

ist trotz intensiver Bestrebungen bundesweit seit Jahren 

unverändert niedrig. Die Möglichkeit einer Zuteilung von 

Listenplätzen durch die politischen Parteien trägt zwar 

zu einer Erhöhung des Frauenanteils bei, dies hat jedoch 

bisher nicht zum gewünschten Erfolg geführt. Im Rat der 

Stadt Ratingen liegt der Frauenanteil über die Jahre kon-

tinuierlich bei rund 30 % und liegt damit über dem durch-

schnittlichen bundesdeutschen Anteil von zuletzt (2019) 

27,7 % (vierte Gleichstellungsatlas der Bundesregierung). 

In den Nachhaltigkeitsstrategien von Bund und Land NRW 

werden die Frauenanteile im Stadtrat, Gemeinderat bzw. 

Kreistag nicht explizit adressiert. Grundsätzlich bedarf es 

in Anbetracht der Entwicklungen für die Erreichung von 

Geschlechtergerechtigkeit aber intensiverer Anstrengun-

gen.

Anteil der Frauen mit Mandaten im Stadtrat  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Frauenanteil im Stadtrat (%)

2009–2014 2014–2020 2020–2025

33,3 29,3 31,4

Frauenanteil im Stadtrat (%)

Die SGB II / SGB XII - Quote gibt an, wie hoch der Anteil 

der Bevölkerung ist, der Anspruch auf Grundsicherung 

für Arbeitssuchende (SGB II) oder Sozialhilfe (SGB XII) hat 

und ist damit ein Näherungswert für die Hilfebedürftig-

keit der Menschen in einer Kommune. In der Stadt Ratin-

gen ist der Indikator im Zeitverlauf zuletzt leicht von 10,9 

Prozent im Jahr 2020 auf 10,4 Prozent im Jahr 2022 ge-

sunken. Diese Entwicklung liegt nur leicht über der bun-

desdeutschen Entwicklung von zuletzt (2022) 9,0 Prozent. 

Die Nachhaltigkeitsstrategien von Bund und Land NRW 

nehmen in ihren Zielsetzungen keinen expliziten Bezug zu 

diesem Indikator.

Anteil der Leistungsberechtigten nach dem SGB II oder SGB 
XII (unter 65 Jahre) an der Bevölkerung (unter 65 Jahre)  
(Quelle: SDG-Portal) 

SGB-II-/SGB-XII-Quote (%)

2016 2018 2020 2022

10,6 10,5 10,9 10,4
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Die Anzahl der ausländischen Personen, die innerhalb 

eines Jahres die deutsche Staatsbürgerschaft erhalten 

haben, gilt als eine wichtige Größe, um Aussagen zur Inte-

gration treffen zu können, denn die Einbürgerung trägt im 

Allgemeinen zu einer stärkeren Identifikation mit der Ge-

sellschaft des Einwanderungslandes bei. In der Stadt Ra-

tingen schwanken die Anteile der Einbürgerungen im je-

weiligen Jahr leicht. Zuletzt (2022) haben 1,1 Prozent der 

ausländischen Personen die deutsche Staatsbürgerschaft 

erhalten. Dieser Anteil liegt unter der durchschnittlichen 

bundesdeutschen Entwicklung: im Jahr 2022 liegt der An-

teil der Einbürgerungen bei 1,4 Prozent. Die Nachhaltig-

keitsstrategien von Bund und Land NRW nehmen in ihren 

Zielsetzungen keinen expliziten Bezug zu Einbürgerun-

gen.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nach-

haltigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und Ziel 2.1.1 

(„Bis 2026 entspricht das Angebot an Lernangeboten zu 

Deutsch als Zweitsprache in Ratingen der Nachfrage.“) 

der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie adressieren. Hier-

bei werden nur die Anzahl der städtischen Angebote durch 

die VHS Ratingen erhoben.

Der Ratinger Nachhaltigkeitspreis wird seit dem Jahr 

2023 durch die Stadt Ratingen verliehen. Das Bestre-

ben nach mehr Nachhaltigkeit kann nur erfolgreich sein, 

wenn möglichst viele mitwirken. Mit dem Preis werden 

zukunftsweisende lokale Projekte ausgezeichnet, die in 

und für Ratingen durchgeführt werden. Der Stadtrat be-

schloss, den Preis jährlich zu vergeben, um zivilgesell-

schaftliches Engagement für eine nachhaltige Entwick-

lung zu würdigen und zu neuen Projekten zu motivieren. 

Das Preisgeld beträgt insgesamt 2.000 Euro und verteilt 

sich auf die drei Erstplatzierten. 

Anteil der Einbürgerungen im jeweiligen Jahr  
(Quelle: SDG-Portal) 

Anzahl der Lernangebote „Deutsch als Zweitsprache“ (Ziel 2.1.1)  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl der eingereichten Bewerbungen für den „Ratinger 
Nachhaltigkeitspreis“  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Einbürgerungen (%)

Städtisches Lernangebot „Deutsch als Zweitsprache“ (Anzahl)

Bewerbungen „Ratinger Nachhaltigkeitspreis“ (Anzahl)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

1,8 1,6 1,4 1,1 1,6 1,1

2023 2024

9 9

Eigene Indikatoren (Stadt Ratingen) 
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Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nach-

haltigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und Ziel 2.1.5 

(„Die Präventionsangebote gegen Rassismus, Diskrimi-

nierung und gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 

werden im Vergleich zum Basisjahr 2023 erhöht und expli-

zit im jährlichen Nachhaltigkeitsmonitoring aufgeführt.“) 

der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie adressieren. Die 

Zahlen werden zukünftig durch das Sozialamt zur Verfü-

gung gestellt.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nach-

haltigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und Ziel 2.2.2 

(„Bewährte inklusiv ausgerichtete Projekte werden fort-

geführt.“) der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie adressie-

ren. Die Zahlen werden zukünftig über die VHS der Stadt 

Ratingen zur Verfügung gestellt.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein. Die Zahlen wer-

den zukünftig über die VHS der Stadt Ratingen zur Ver-

fügung gestellt.

Anzahl der Präventionsangebote gegen Rassismus (Ziel 2.1.5)  
Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl der durch die VHS Stadt Ratingen angebotenen Kurse aus den Bereichen „Grundbildung“ und „Le-
sen und Schreiben“ (Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl der durch die VHS Stadt Ratingen angebotenen Integrationskurse  

(Quelle: Stadt Ratingen) 

Präventionsangebote gegen Rassismus (Anzahl)

Plätze in kostenfreien Alphabetisierungskursen (Anzahl)

Anzahl der Integrationskurse
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Übersicht der Aktivitäten

Aspekt 15.1: Reduzierung der 
Flächeninanspruchnahme

•	Freiraumentwicklungsplan für öffentliche Grün- und Freiflächen 
•	Übergeordnete Zielsetzungen zur Reduzierung der Flächeninan-

spruchnahme in der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Ratingen

Aspekt 15.2: Förderung nachhal-
tiger Quartiere 

•	Förderprogramm „Hochbeete Nachbarschaft“ 
•	Unterstützung von „Urban Gardening“ 
•	Mehrgenerationentreff – Projekt „Der Garten kann nicht warten“
•	Ort der Begegnung „Café Lichtblick“
•	Förderprogramm „Fassaden und Hofflächen“
•	Städtebauliche Rahmenplanung Ratingen West II
•	Verschiedenen Aktionen und Kampagnen im Rahmen des Pro-

gramms „AltBauNeu“
•	Beispiel zur Umsetzung von nachhaltigen Bauweisen: Neubau 

Rettungswache Nord – Breitscheid

Aspekt 15.3: Schaffung und 
Erhalt von bezahlbarem Wohn-
raum / Vermeidung von sozialer 
Segregation

•	Strategische und operative Ziele im Rahmen der Nachhaltigkeits-
strategie der Stadt Ratingen

Aspekt 15.4: Immissionsschutz / 
Senkung der Umweltbelastung 

•	Lärmaktionsplan Stufe 4 der Stadt Ratingen

Handlungsfeld
15  Wohnen und nachhaltige Quartiere15
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Übersicht der Indikatoren

SDG-Indikatoren •	Flächeninanspruchnahme und -neuinanspruchnahme
•	Flächennutzungsintensität
•	Naherholungsflächen 
•	Wohnfläche
•	Wohnungslosigkeit
•	Fertiggestellte Wohngebäude mit erneuerbarer Heizenergie
•	Wohnungsnahe Grundversorgung – Supermarkt

Eigene Indikatoren  
(Stadt Ratingen) 

•	Geförderter Wohnraum im Bestand
•	Geförderter/preisgedämpfter Wohnraum im Wohnungsneubau
•	Wohnungsneubau unter planungsrechtlichen Voraussetzungen

Die Kommune berichtet, wie ihr Gesamtbild Grundlagen für das Wohlbefinden aller 
Bürgerinnen und Bürger schafft, und geht dabei insbesondere auf Wohnraum und 
Orte für sozialen Kontakt und Erholung ein.
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Aspekt 15.1: Reduzierung der Flächeninanspruchnahme

Die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme ge-

hört zu den großen Herausforderungen einer nach-

haltigen Stadtentwicklung. Mit Blick auf die Flä-

chenversiegelung und Grünausstattung gehört die 

Stadt Ratingen jedoch zu den Städten mit Vorbild-

charakter in Deutschland. Rund zwei Drittel der ge-

samten Fläche besteht aus Freiraum (je zur Hälfte 

landwirtschaftlich genutzte Flächen und Wald- bzw. 

Gehölzflächen sowie Gewässer).

Wie bereits in den Handlungsfeldern Klimaschutz 

und Klimafolgenanpassung vorgestellt, befindet 

sich derzeit ein Freiraumentwicklungsplan für öf-
fentliche Grün- und Freiflächen für die Stadt Ra-

tingen in Erarbeitung. Mit dem gesamtstädtisches 

Freiraumkonzept werden Ziele und Entwicklungs-

perspektiven für die Versorgung, Gestaltung, Auf-

wertung und Unterhaltung der Grün- und Freiräume 

der Stadt erarbeitet. Das Ergebnis der Bewertung ist 

die räumliche Darstellung der Zielerreichung, Po-

tenziale und Defizite in verschiedener Hinsicht (Flä-

chen, die den Zielen entsprechen; Herausarbeiten 

von unterversorgten Stadtgebieten; Empfehlungen 

zu Neuausrichtung einzelner Freiflächen und deren 

zukünftigen Entwicklungsstandards sowie fehlende 

Flächen, z.B. der Lückenschluss beim Stadtwege-

netz). Die Erkenntnisse werden zu einem digitalen 

räumlichen Leitbild für die Entwicklung von öffent-

lichen Freiräumen in der Stadt zusammengefasst. 

Auf Grundlage der Prioritätensetzung werden ein-

zelne Maßnahmen priorisiert und zur Umsetzung 

des räumlichen Leitbildes in Steckbriefen beschrie-

ben.

Die Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie formuliert 

übergreifend das Ziel, den Flächenverbrauch in Ra-
tingen pro Jahr auf maximal 1,8 ha zu begrenzen. 
Den Orientierungsrahmen für diese Zielformulie-

rung bildet das Integrierte Umweltprogramm 2030 

des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, 

nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz, das für 

das Jahr 2030 bezüglich des Flächenverbrauchs in 

Deutschland ein Ziel von maximal 20 ha pro Tag for-

muliert. 

Zur Reduzierung des „Flächen- und Gebäudever-

brauches“ werden alle Grundschulen zukünftig das 

OGS Angebot nicht mehr über additive Flächen ab-

bilden, sondern werden die Schulgebäude derzeit 

so überplant und neu ausgestattet, dass eine multi-

funktionale Nutzung des gesamten Schulgebäudes 

alle Bedarfe als Schule und OGS aufnehmen kann. 

Damit soll insbesondere dem Verbrauch von zusätz-

lichen Flächen und damit zusätzlicher Bodenversie-

gelung begegnet werden. 

Aspekt 15.2: Förderung nachhaltiger Quartiere

Mit Blick auf die Förderung nachhaltiger Quartiere 

werden in der Stadt Ratingen vielfältige Aktivitäten 

umgesetzt. Dies umfasst z.B. die Gestaltung von 

Stadtteilzentren bzw. von Orten der Begegnung, die 

Begrünung von Gebäudeflächen die Förderung von 

energetischen Gebäudesanierungen und nachhal-

tigen Bauweisen sowie die Förderung einer „ess-

baren Stadt“. Zu jedem dieser Bereiche werden im 

Folgenden Beispiele für Aktivitäten vorgestellt. 

Ratingen wird durch verschiedene Initiativen immer 

mehr zur „essbaren Stadt“ – z.B. durch Streuobst-

wiesen, öffentlich zugängliche Hochbeete oder Ge-

meinschaftsgärten. Zur Unterstützung der „Ess-

baren Stadt Ratingen“ wurde im Jahr 2021 das 

Förderprogramm „Hochbeete Nachbarschaft“ ge-

startet, mit dem Ratinger Bürgerinnen und Bürger 

dabei unterstützt wurden, auf ihren Privatgelän-

den Hochbeete einzurichten. Insgesamt wurden 44 

Hochbeete im Stadtgebiet gefördert, im Jahr 2022 
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wurden 20.000 € für 23 Hochbeete veranschlagt. 

Hochbeet-Paten verpflichten sich, wenigstens zwei 

Jahre die Beete zu bepflanzen und zu pflegen. Die 

Stadt fördert die Hochbeete unter der Bedingung, 

dass sie öffentlich zugänglich sind und von vorbei-

gehenden Menschen „beerntet“ werden dürfen. Um 

die Förderung können sich Nachbarschaften, Verei-

ne, Initiativen, Kirchen und auch Unternehmen be-

werben. Bereits seit 2016 wird auch die Verbreitung 

von „Urban Gardening“ in Ratingen aktiv unter-

stützt. Die Stadt möchte neue Wege in der ökolo-

gischen Stadtentwicklung gehen und Interesse am 

„Urban Gardening“ wecken. In den bürgerschaftlich 

organisierten Projekten finden Menschen jeden Al-

ters und Nationalität zusammen, um in ihrem Wohn-

umfeld auf öffentlichen Flächen gemeinschaftlich 

zu gärtnern. Mitten in der Stadt oder in einzelnen 

Stadtvierteln entstehen dadurch auch neue Orte der 

Begegnung. Seit dem Jahr 2022 besteht in Ratingen 

außerdem ein Mehrgenerationentreff – Projekt: 
Der Garten kann nicht warten. Besucherinnen und 

Besucher der Begegnungsstätte (in Tiefenbroich) 

werden sensibilisiert für nachhaltiges Gärtnern und 

ein nachhaltiger Garten wird vorbereitet. Im zweiten 

Schritt werden den Menschen Techniken vermittelt, 

wie die Ernte nachhaltig verarbeitet werden kann. 

Ein weiteres Beispiel für einen Ort der Begegnung 

ist das „Café Lichtblick“ (in Ratingen West). Hier 

können junge Familien Unterstützung erhalten im 

Rahmen eines Eltern-Kind-Treffs, auch eine Heb-

ammensprechstunde findet hier statt. 

Das Fassaden- und Hofflächenprogramm der Stadt 
Ratingen trägt bereits seit mehreren Jahren erheb-

lich zu einer Verschönerung des Stadtbildes in der 

Innenstadt bei. Gebäudefassaden und auch Hof- und 

Abb. 24:	Bürgerinnen und Bürgern werden bei der Gestaltung ihres Quartiers einbezogen (Bild: IKU)
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Gartenflächen sind die „Visitenkarten“ der Ratinger 

Innenstadt und festigen im Idealfall das attrakti-

ve Stadtbild. Durch das städtische Fassaden- und 

Hofflächenprogramm erhalten Immobilieneigen-

tümerinnen und -eigentümer zur Aufwertung ihrer 

Gebäude oder einer Hoffläche einen Zuschuss. 

Durch die Begrünung von Gebäudeflächen kann ein 

Beitrag zum Klima- und Umweltschutz geleistet 

und ein „Stück Natur zurück in die Stadt gebracht 

werden“. Dies trägt nicht nur zur Verbesserung des 

Klimas und des natürlichen Wasserkreislaufes, 

sondern auch zur Erhöhung der Lebens- und Wohn-

qualitäten und zur Stadtgestaltung bei.

Die städtebauliche Rahmenplanung Ratingen West 
II verfolgt das Ziel, einen derzeit überwiegend ge-

werblich genutzten Stadtbereich zwischen der In-

nenstadt und dem Stadtteil Ratingen West teilwei-

se zu einem gemischt genutzten Gebiet mit hohem 

Wohnanteil zu entwickeln und damit die Stadtteile 

zu verknüpfen. Anlass und Grundlage dieser Pla-

nung ist die beabsichtigte Reaktivierung der Ra-

tinger Weststrecke hin zu einer Bahnstrecke mit 

Personenverkehr und damit einhergehend die Pla-

nung eines Personenbahnhofes in Verlängerung der 

Minoritenstraße. Die Ratinger Weststrecke würde 

eine direkte Anbindung an Düsseldorf und Duisburg 

per Schienen-Personen-Nahverkehr (SPNV) mit 

sich bringen und ergänzt werden durch die Anbin-

dung der U81 vom Düsseldorfer Flughafen bis zum 

Haltepunkt Ratingen West sowie eines Busbahnho-

fes zur Verknüpfung in weitere Richtungen. Daraus 

ergibt sich die zukunftsweisende Chance langfristig 

ein zentral gelegenes, nachhaltiges und innovati-

ves Quartier zu entwickeln, welches rund um die 

zu qualifizierende Grünfläche gemischt genutzte 

Stadtbaufelder vorsieht und überwiegend durch al-

ternative Verkehrsmittel erschlossen werden soll.

Zur Förderung von Gebäudesanierungen nimmt 

die Stadt Ratingen an verschiedenen Aktionen und 

Kampagnen von AltBauNeu teil – ein Programm, 

welches federführend vom Kreis Mettmann umge-

setzt wird und von den kreisangehörigen Städten 

mitgetragen wird. Das Projekt hilft Kommunen da-

bei, die Vorteile einer energetischen Sanierung von 

Ein- und Zweifamilienhäusern zu vermitteln. Damit 

können sich Kommunen als kompetente lokale An-

laufstelle etablieren und die Sanierungsquote stei-

gern. Im Jahr 2022 wurde in Ratingen das Projekt 

„Ausgezeichnet. Gut gebaut!“ durchgeführt, das 

vorbildlich sanierte Bauten in Ratingen prämiert. 

Ein Beispiel für die Umsetzung von nachhaltigen 

Bauweisen ist der Neubau Rettungswache Nord – 
Breitscheid. Das entsprechende Strategiepapier 

der Ratinger Feuerwehr umfasst eine Projektpla-

nung für nachhaltiges Bauen.

Aspekt 15.3: �Schaffung und Erhalt von bezahlbarem Wohnraum / Vermeidung  
von sozialer Segregation

In der 2024 verabschiedeten Ratinger Nachhaltig-

keitsstrategie wird das Thema Wohnen im Rahmen 

verschiedener Ziele adressiert. So enthält die Stra-

tegie das Ziel, dass in Ratingen genügend, geförder-

ter, bezahlbarer und barrierefreier Wohnraum in al-

len Wohnformen und in allen Stadtteilen vorhanden 

ist.  Neue Wohn- und Nutzungsformen sollen für 

alle Ratingerinnen und Ratinger im Sinne der so-

zialen Gerechtigkeit und einer zukunftsfähigen Ge-

sellschaft weiterentwickelt und unterstützt werden. 

Zur Schaffung des benötigten Wohnraums soll der 

Umbau im Bestand, die Umnutzung von verfügba-

ren Siedlungs- und Gewerbeflächen und die Nach-

verdichtung Vorrang vor dem Neubau haben, sodass 

zur nachhaltigen Reduzierung des Flächenver-

brauchs maßgeblich beigetragen wird. Im Rahmen 

der folgenden vier operativen Ziele werden diese 

übergeordneten Zielsetzungen konkretisiert: 

Abb. 25:	Bei der Infomesse zur Neugestaltung der Lintorfer Ortsmitte tauscht sich Christine Ferreira vom Amt für Stadtplanung, 
Vermessung und Bauordnung mit Bürgerinnen und Bürgern aus (Bild: IKU).
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Umbau im Bestand, die Umnutzung von verfügba-

ren Siedlungs- und Gewerbeflächen und die Nach-

verdichtung Vorrang vor dem Neubau haben, sodass 

zur nachhaltigen Reduzierung des Flächenver-

brauchs maßgeblich beigetragen wird. Im Rahmen 

der folgenden vier operativen Ziele werden diese 

übergeordneten Zielsetzungen konkretisiert: 

Abb. 25:	Bei der Infomesse zur Neugestaltung der Lintorfer Ortsmitte tauscht sich Christine Ferreira vom Amt für Stadtplanung, 
Vermessung und Bauordnung mit Bürgerinnen und Bürgern aus (Bild: IKU).

•	 Bis 2030 sind die planungsrechtlichen Voraus-

setzungen für 1.500 Wohnungen zu schaffen. 

Dazu zählt auch die Umnutzung und Erweiterung 

von Bestandsimmobilien. Die Stellplatzfrage ist 

im Sinne der Wohnraumförderung zu bewerten.

•	 Im Rahmen von zukünftigen Bebauungsplanver-

fahren mit Investorenbeteiligung mit der Ent-

wicklung einer planungsrechtlichen Zulässigkeit 

für Wohnnutzung wird für Geschosswohnbauten 

ab zehn Wohneinheiten eine Quote von 30% ge-

förderten oder preisgedämpften Wohnraum als 

Verpflichtung vertraglich gesichert.

•	 Beim Verkauf städtischer Grundstücke mit einer 

planungsrechtlichen Zulässigkeit für eine Wohn-

nutzung mit mehr als zehn Wohneinheiten wird 

die Verpflichtung der Erfüllung einer Quote von 

mindestens 30% der neu entstehenden Wohn-

einheiten für geförderten oder preisgedämpften 

Wohnraum vertraglich gesichert, soweit wirt-

schaftlich darstellbar. Die wirtschaftliche Errich-

tung wird planungsrechtlich unterstützt.

•	 Bis 2026 wird ein Zielkonzept Wohnen mit integ-

riertem Baulückenkataster bereitgestellt.

Aspekt 15.4: Immissionsschutz / Senkung der Umweltbelastung

Vor dem Hintergrund, dass eine hohe Lärmbelastung 

eine ernstzunehmende Gefahr für die menschliche 

Gesundheit darstellt, ist die Minderung der Lärmbe-

lastung durch die Erstellung von Lärmaktionsplänen 

ein wichtiges Ziel. Kommunen sind zur Aufstellung 

von Lärmaktionsplänen verpflichtet. Darin werden 

Lärmbelastungen für Orte in Ballungsräumen sowie 

im Umfeld von Hauptverkehrsstraßen, Haupteisen-

bahnstrecken und Großflughäfen untersucht und 

in Lärmkarten dargestellt. Aus diesen Lärmkarten 

werden Lärmminderungsmaßnahmen abgeleitet 

bzw. überprüft und in Aktionspläne überführt. Ziel 
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der Lärmaktionsplanung ist es, den Umgebungs-

lärm wirksam zu verringern und damit die Lebens-

qualität der Bürgerinnen und Bürger zu verbessern. 

Der Lärmaktionsplan Stufe 4 der Stadt Ratingen ist 

im Juli 2024 durch den Rat der Stadt beschlossen 

worden. In einer ersten Beteiligung zu diesem fort-

geschriebenen Lärmaktionsplan konnten Bürgerin-

nen und Bürger mit Hilfe der aktuellen Lärmkarten 

aus dem NRW-Portal Hinweise und Anregungen zu 

Lärmschwerpunkten im Ratinger Stadtgebiet ein-

reichen. Diese wurden im Rahmen der Erarbeitung 

der Lärmaktionsplanung entsprechend ihrer Rele-

vanz berücksichtigt. Im Anschluss ist auf Grundlage 

des Entwurfs der Lärmaktionsplanung Stufe 4 eine 

zweite Beteiligung durchgeführt worden. Parallel 

dazu wurden auch die Behörden und Träger öffent-

licher Belange beteiligt. Die in dieser zweiten Be-

teiligungsrunde eingegangenen Hinweise und An-

regungen wurden geprüft, bewertet und zusammen 

mit dem Ergebnis aus der 1. Beteiligung Bestandteil 

des Ratsbeschlusses zum Lärmaktionsplan Stufe 4.

Indikatoren

SDG-Indikatoren6

6	 Der Berichtsrahmen nachhaltige Kommune (BNK) sieht für dieses Handlungsfeld ebenfalls den Indikator Mietpreise vor. Für 
diesen Indikator liegen im SDG-Portal (siehe Kapitel Einführung) jedoch nur Daten für Landkreise und kreisfreie Städte vor. Da 
Ratingen eine kreisangehörige Kommune ist, wird der Indikator an dieser Stelle nicht berücksichtigt.  

Zu den Naherholungsflächen in einer Kommune zählen 

unbebaute Flächen (u. a. Grünanlagen, Parks, Schreber-

gärten sowie Sportflächen und Campingplätze), die über-

wiegend dem Sport und der Erholung dienen, gleichzeitig 

Tiere oder Pflanzen beheimaten und somit einen hohen 

sozialen und ökologischen Wert haben. In der Stadt Ratin-

gen ist der Anteil an Naherholungsflächen überwiegend 

konstant und nur von geringfügigen Veränderungen ge-

prägt. Im Jahr 2022 liegt er bei 71,29 m2 je Einwohnerin 

und Einwohner und befindet sich damit auf hohem Niveau. 

Der bundesdeutsche Vergleich zeigt im Jahr 2022 einen 

Anteil von nur 63,45 m2 je Einwohnerin und Einwohner. In 

den Nachhaltigkeitsstrategien von Bund und Land NRW 

sind keine Ziele zur Entwicklung von Naherholungsflä-

chen definiert.

Naherholungsflächen je Einwohnerin und Einwohner in Quadratmetern  
(Quelle: SDG-Portal) 

Naherholungsflächen (m2)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

71,07 71,22 72,40 71,48 71,81 71,29

Naherholungsflächen (m2)

32

64

0
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Die Wohnfläche je Person hat in Deutschland im Laufe der 

Jahre u. a. aufgrund von Haushalten mit durchschnittlich 

weniger Personen kontinuierlich zugenommen. Da es sich 

um einen Durchschnittswert handelt, wird nicht differen-

ziert, wie die Wohnfläche verteilt ist. In der Stadt Ratin-

gen ist die verfügbare Wohnfläche im betrachteten Zeit-

verlauf geringfügig von 47,5 m2 im Jahr 2012 auf 48,6 m2 

im Jahr 2022 angestiegen. Diese Entwicklung liegt im 

gesamten Zeitverlauf leicht über dem bundesdeutschen 

Durchschnitt, der zuletzt (2020) einen Wert von 45,6  m2 

Wohnfläche je Person aufweist. Die Deutsche Nachhal-

tigkeitsstrategie beinhaltet keine expliziten Zielbezüge zur 

Wohnfläche, adressiert aber in Ziel 11.1.b die „Verringerung 

des einwohnerbezogenen Freiflächenverlustes“ und damit 

das wertvolle Gut der Freiflächen, welches auch in Verbin-

dung mit dem Wohnungsbau von großer Bedeutung ist.

Verfügbare Wohnfläche je Person in Quadratmetern  
(Quelle:  SDG-Portal) 

Wohnfläche (m2)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

47,5 47,9 47,8 47,9 48,4 48,6

Wohnfläche (m2)

20

40

0
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Der Einsatz erneuerbarer Heizenergie im Gebäudesektor 

kann erheblich dazu beitragen die CO₂-Emissionen zu re-

duzieren. Darüber hinaus hat der Einsatz erneuerbarer 

Heizenergie positive ökonomische Effekte auf die ener-

getischen Fixkosten (z. B. geringere Anlagekosten oder 

Wegfall der CO₂-Bepreisung) in den privaten Haushalten. 

Der Anteil der neu errichteten Wohngebäude mit erneu-

erbarer Heizenergie in der Stadt Ratingen schwankt im 

betrachteten Zeitverlauf zwischen 11,2 Prozent im Jahr 

2022 und 75,0 Prozent im Jahr 2020. Der bundesdeutsche 

Durchschnitt liegt zuletzt (2022) bei 61,5 Prozent und ist 

seit dem Jahr 2016 kontinuierlich angestiegen. Die Deut-

sche Nachhaltigkeitsstrategie verfolgt grundsätzlich das 

Ziel, den Anteil der erneuerbaren Energien am Brutto-

Endenergieverbrauch auf 30 Prozent bis 2030, auf 45 Pro-

zent bis 2040 und auf 60 Prozent bis 2050 zu steigern (Ziel 

7.2.a). Die Stadt Ratingen trägt durch die Aktivitäten im 

Wohngebäudesektor indirekt dazu bei, das Ziel der Deut-

schen Nachhaltigkeitsstrategie zu erreichen.

Anteil neu errichteter Wohngebäude mit erneuerbarer Heizenergie  
(Quelle: SDG-Portal) 

Fertiggestellte Wohngebäude mit erneuerbarer Heizenergie (%)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

19,3 41,8 48,3 48,5 75,0 11,2

Fertiggestellte Wohngebäude mit erneuerbarer Heizenergie (%)
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Die Flächenneuinanspruchnahme führt oftmals zu einem 

unwiederbringlichen Verlust an natürlichen Böden und 

ökologisch wertvollen Freiflächen. Die Siedlungs- und 

Verkehrsfläche setzt sich aus Flächen für Wohnbau, In-

dustrie und Gewerbe, aus Verkehrsfläche, aus Sport-, 

Freizeit- und Friedhofsflächen zusammen und kann so-

wohl versiegelte als auch unversiegelte Fläche beinhal-

ten. Der Indikator misst dabei einerseits den Anteil der 

Siedlungs- und Verkehrsfläche an der Gesamtfläche und 

ist im Zusammenhang mit dem Ziel zu sehen, im Rahmen 

der fortschreitenden Urbanisierung weniger auf Expan-

sion und Außenentwicklung und mehr auf Effizienz und 

Innenentwicklung zu setzen. Andererseits wird die Verän-

derung der Siedlungs- und Verkehrsfläche im Vergleich 

zum Vorjahr aufgezeigt - wobei zu beachten ist, dass die 

Indikatoren allein wenig über inklusive oder nachhaltige 

Stadtentwicklung aussagen können. Darüber hinaus ist 

die Aussagekraft der Daten im Zeitverlauf durch eine Um-

stellung der Flächenerhebungsmethodik im Jahr 2016 

geprägt.  Der Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche 

ist in der Stadt Ratingen im Zeitverlauf 2012 bis 2022 nur 

von geringfügigen Veränderungen geprägt und ist zuletzt 

(2022) minimal auf 36,8 Prozent angestiegen. Für die Flä-

chenneuinanspruchnahme ist im selben Jahr kein Wert 

verfügbar. Insgesamt liegt der Anteil an Siedlungs- und 

Verkehrsfläche über dem Anteil des bundesdeutschen 

Durchschnitts von zuletzt (2022) 14,5 Prozent. Übergeord-

net lassen sich diese Entwicklungen dem Ziel 11.1.a „Sen-

kung der neuen Flächeninanspruchnahme für Siedlung 

und Verkehr auf durchschnittlich unter 30 ha pro Tag bis 

2030“ der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie zuordnen.

Anteil der Siedlungs- und Verkehrsfläche 
und Änderung der Siedlungs- und Verkehrs-
fläche im Vergleich zum Vorjahr anhand der 
Gesamtfläche (Quelle: SDG-Portal) 

Flächeninanspruchnahme und -Neuinanspruchnahme
2012 2014 2016 2018 2020 2022

Prozent 37,0 37,2 37,2 36,8 36,7 36,8
Änderung 

Vorjahr 0,10 k.A. 0,03 -0,08 -0,01 k.A.

Die in der Kommune begrenzt zur Verfügung stehende 

Fläche ist eine i.d.R. nicht erneuerbare Ressource, die 

auch kommenden Generationen zur Verfügung stehen 

soll. Häufig stehen unterschiedliche Bedarfe in Kon-

kurrenz zueinander und es gilt, die Ansprüche und Ziel-

konflikte abzuwägen und in Einklang zu bringen - eine 

effiziente Flächennutzung kann den ökonomischen und 

sozialen Nutzen positiv beeinflussen, ohne dabei den 

Flächeneinsatz auszuweiten.  Der Indikator setzt jedoch 

lediglich die Siedlungs- und Verkehrsfläche in Relation 

zur Einwohnendenzahl und trifft keine Aussagen über die 

qualitative Gestaltung der Fläche. In der Stadt Ratingen ist 

die Flächennutzungsintensität bis zum Jahr 2022 nur von 

geringfügigen Veränderungen geprägt. Im Jahr 2022 ist ein 

leichter Rückgang zu verzeichnen. Im Vergleich zur bundes-

deutschen Entwicklung (2022: 615,3 m2 je Einwohnerin und 

Einwohner) wird die Fläche in Ratingen deutlich intensiver 

genutzt – in Ratingen wird weniger Fläche je Einwohnerin 

und Einwohner in Anspruch genommen. Die zuletzt leicht 

rückläufige Entwicklung trägt indirekt zum Erreichen des 

Ziels 11.1.b „Verringerung des einwohnerbezogenen Freiflä-

chenverlustes“ der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie bei.

Siedlungs- und Verkehrsfläche (ohne „Bergbaubetrieb“ und „Tagebau, Grube, Steinbruch“) je Einwohnerin 
und Einwohner in Quadratmetern (Quelle: SDG-Portal) 

Flächennutzungsintensität (m2)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

378,6 381,1 378,7 373,7 375,1 373,3
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Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein. Die Zahlen wer-

den zukünftig durch das Sozialamt zur Verfügung gestellt.

Die Versorgung mit Lebensmitteln ist ein menschliches 

Grundbedürfnis und ein wichtiger Aspekt der regionalen 

Entwicklung. Die Distanz zum nächsten Supermarkt sollte 

folglich ohne großen zeitlichen oder logistischen Aufwand 

zurückgelegt werden können. Dennoch hat der Trend zu 

relativ abgelegenen, flächenmäßig großen Supermärkten 

zugenommen, was insbesondere in ländlichen Räumen 

die fußläufige Erreichbarkeit erschwert. Die statistische 

Datenlage (Kommune, Landes- und Bundesebene) zur 

einwohnendengewichteten Luftliniendistanz zum nächs-

ten Supermarkt oder Discounter lässt keine validen Aus-

sagen über eine langfristige Entwicklung zu. Lediglich 

im Jahr 2021 gibt es einen vergleichbaren bundesdeut-

schen Durchschnittswert von 989,0 Metern zum nächsten 

Supermarkt oder Discounter. Auch die Nachhaltigkeits-

strategien von Bund und Land NRW greifen dieses The-

ma nicht auf. Aufgrund der unterschiedlichen räumlichen 

Struktur (städtisch – dörflich) kann dieser Indikator nur 

bedingt eine Aussage zur wohnungsnahen Grundversor-

gung liefern.

Anteil der untergebrachten wohnungslosen Einwohnerinnen und Einwohner  
(Quelle: Stadt Ratingen)

Einwohnendengewichtete Luftliniendistanz zum nächsten 
Supermarkt oder Discounter  
(Quelle: SDG-Portal) 

Wohnungslosigkeit (%)

Wohnungsnahe Grundversorgung – Supermarkt (m)

2019 2020 2021

– – 554,0
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Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein. Die Zahlen wer-

den zukünftig durch das Sozialamt zur Verfügung gestellt.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein. Die Zahlen wer-

den über den Kreis Mettmann (Wohnungsbauförderung) 

übermittelt.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nach-

haltigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und Ziel 5.2.1 

(„Bis 2030 sind die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

für 1.500 Wohnungen zu schaffen. Dazu zählen auch die 

Umnutzung und Erweiterung von Bestandsimmobilien. 

Die Stellplatzfrage ist im Sinne der Wohnraumförderung 

zu bewerten.“) der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie ad-

ressieren.

Anteil geförderter Wohnraum im Bestand  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Prozentualer Anteil an gefördertem oder preisgedämpftem Wohnraum im Wohnungsneubau  

(Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl der Wohnungen für deren Bau die planungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen wurden (Ziel 
5.2.1) (Quelle: Stadt Ratingen) 

Geförderter Wohnraum im Bestand (Anteil)

Geförderter/preisgedämpfter Wohnraum im Wohnungsneubau (Anteil)

Wohnungsneubau unter planungsrechtlichen Voraussetzungen (Anzahl)

Eigene Indikatoren (Stadt Ratingen)
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Übersicht der Aktivitäten

Aspekt 16.1: Nachhaltiges  
Wirtschaften 

•	Ratinger Dialog Stadt-Wirtschaft
•	Projekt Ökoprofit - Kreis Mettmann

Aspekt 16.2: Förderung der 
Gründung bzw. Ansiedlung von 
innovativen Unternehmen 

•	Unterstützung durch die Wirtschaftsförderung der Stadt Ratingen

Aspekt 16.3: Familien- und  
kinderfreundliche Strukturen 
und Angebote

•	„Elternumfrage Bedarfsgerechte Betreuung Kita“

Aspekt 16.4: „Gute Arbeit & 
nachhaltiges Wirtschaften“ in 
der Verwaltung  

•	Ziele im Rahmen der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie zur Aus-
richtung der Stadtverwaltung als Arbeitgeberin (z.B. geschlech-
tergerecht, diversitätsanerkennend, familienfreundlich, barriere-
frei) 

•	Kinderbetreuungsangebot für städtische Beschäftigte 

Handlungsfeld
16  Gute Arbeit und  

nachhaltiges Wirtschaften
16
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Übersicht der Indikatoren

SDG-Indikatoren •	Beschäftigungsquoten
•	Beschäftigungsquote - Ausländerinnen und Ausländer
•	Langzeitarbeitslosenquote
•	Erwerbstätige Aufstockende
•	Hochqualifizierte am Arbeitsort
•	Existenzgründungen

Eigene Indikatoren  
(Stadt Ratingen) 

•	Langzeitarbeitslose Menschen in Beschäftigungsbetrieben 
•	Sozialunternehmerische Einsätze über „Ratingen packt an“
•	Pilotamt 70 - Auszubildende 
•	EMAS-zertifizierte Standorte - ökozertifizierte Unternehmen

Die Kommune berichtet, wie sie ein familien- und arbeitnehmerfreundliches Umfeld 
schafft und sich als nachhaltigen Wirtschaftsstandort aufstellt.
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Aspekt 16.1: Nachhaltiges Wirtschaften 

Ratingen hat im Bereich Wirtschaft viel zu bieten: die 

Lage mit ausgezeichneter Verkehrsanbindung, eine 

hohe Wirtschaftskraft, qualifizierte Arbeitskräfte, 

enge Nachbarschaft zu deutschen und europäischen 

Metropolen sowie viele weitere positive Aspekte bil-

den die Grundlage für erfolgreiches Business. Im 

Dialog Stadt-Wirtschaft tritt die Stadt Ratingen in 

den Dialog mit der lokalen Wirtschaft (Unterneh-

mensverband Ratingen e.V.), um sich über aktuelle 

und dringende Fragen, wie Klimafolgenanpassung 

oder eine zukunftsfähige Mobilität auszutauschen. 

So widmete sich im Jahr 2023 eine Veranstaltung 

im Rahmen der gemeinsam von der Stadt Ratingen 

und dem Unternehmensverband durchgeführten 

Dialogreihe dem Thema „Nachhaltigkeitsstrategien 

in Ratingen“. Vertreterinnen und Vertreter der Stadt 

Ratingen berichteten über den Stand des Projekts 

zur Erarbeitung der kommunalen Nachhaltigkeits-

strategie. Zu Wort kamen auch Vertreterinnen und 

Vertreter der Unternehmen, die erläuterten, welche 

Projekte zur Steigerung der Nachhaltigkeit im Un-

ternehmen sie bereits durchgeführt haben.

Ebenfalls zur Förderung von Nachhaltigkeit in den 

ortsansässigen Unternehmen wird im Kreis Mett-

mann seit 2011 das Projekt Ökoprofit durchgeführt. 

Derzeit ist bereits die 7. Staffel in Planung. Ziel ist 

übergeordnet die Sensibilisierung von Unterneh-

men zur Reduktion des Energie- und Ressourcen-

verbrauches. Ökoprofit ist ein niederschwelliges 

Umweltmanagementsystem, das darauf abzielt, die 

Betriebskosten zu senken, indem die Energie- und 

Abb. 26:	Seit mehreren Jahren beteiligen sich Unternehmen aus dem Kreis Mettmann am Projekt Ökoprofit (Bild: Kreis Mettmann)
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Aspekt 16.2: Förderung der Gründung bzw. Ansiedlung von innovativen Unternehmen

In Ratingen unterstützt und berät die Wirtschafts-

förderung der Stadt interessierte Existenzgrün-

derinnen und Existenzgründer vor Ort. Die Wirt-

schaftsförderung ist der direkte Ansprechpartner 

für Unternehmen, die sich in Ratingen ansiedeln 

möchten oder bereits am Standort vertreten sind. 

Handlungsfelder der Wirtschaftsförderung sind 

u.a.: Aktivierung von Gewerbeflächen, Vermarktung 

von Gewerbeflächen und -objekten, Koordinierung 

von Unternehmenskontakten zu örtlichen Verbän-

den, Vereinen und Institutionen, Förderung der 

Kernkompetenzen der örtlichen Wirtschaft, Schnitt-

stelle in die örtliche Verwaltung und Unterstützung 

bei Genehmigungen (z.B. für Bauten).

Ressourcenverbräuche reduziert werden. Das Pro-

jekt steht allen Unternehmen und anderen Organi-

sationen im Kreis Mettmann offen. Ökoprofit ist ein 

Angebot an Betriebe nahezu jeder Art und Größe, 

Kosten zu senken und gleichzeitig der Umwelt zu 

nutzen. Unternehmen, die ihren Betrieb optimieren, 

können Strom, Heizungsenergie, Abfall und Wasser 

sparen. In dem modular aufgebauten Beratungs- 

und Qualifizierungsprogramm stehen erfahrene 

Umweltberaterinnen und -berater den Unterneh-

men in Workshops und einzelbetrieblichen Beratun-

gen zur Seite. Die Verbindung von ökonomischem 

Gewinn und ökologischem Nutzen ist der Kernge-

danke des Projekts. Am Ende des etwa einjährigen 

Programms steht die öffentlichkeitswirksame Aus-

zeichnung der teilnehmenden Betriebe. 

Aspekt 16.3: Familien- und kinderfreundliche Strukturen und Angebote

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Ratingen 

enthält ein strategisches Ziel zur sozialen Gerech-

tigkeit und Chancengleichheit im Arbeitsmarkt. So 

soll der Arbeitsmarkt in Ratingen sowohl wettbe-

werbsfähig als auch diskriminierungsfrei sein und 

die Bedürfnisse der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer sowie Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber 

berücksichtigen. Die Möglichkeit zur Vereinbarkeit 

von Familie und Beruf soll für alle Menschen ge-

geben und die Chancengleichheit hergestellt sein. 

Dieses übergeordnete Ziel wird durch das folgende 

operative Ziel weiter ausgestaltet: „Je nach Interes-

se der Beschäftigten und betrieblichen Anforderun-

gen bestehen vermehrt Möglichkeiten zum mobilen 

Arbeiten und für flexiblere Arbeitszeitmodelle.“ 

Im Frühjahr 2022 hat die Stadt Ratingen eine „El-
ternumfrage Bedarfsgerechte Betreuung Kita“ 
durchgeführt. Diese Elternbefragung zielte darauf 

ab, genau herausfinden, welchen Bedarf für Betreu-

ungszeiten in Kitas es vor Ort gibt.

Aspekt 16.4: „Gute Arbeit“ in der Verwaltung 

Die Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie enthält ver-

schiedene Ziele im Handlungsfeld „Nachhaltige 

Verwaltung“ welche auf die Ausrichtung der Stadt-

verwaltung als Arbeitgeberin abzielen. In der Leitli-

nie heißt es: „Die Stadtverwaltung Ratingens ist eine 

attraktive und zukunftssichere Arbeitgeberin (…) Die 

Barrierefreiheit ist in allen Bereichen der Verwal-

tung gewährleistet.“. Das entsprechende strategi-

sche Ziel lautet wie folgt: 

•	 Die Stadt Ratingen ist eine geschlechterge-

rechte, diversitätsanerkennende und fördernde 
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Arbeitgeberin. Sie ist zudem familienfreundlich, 

barrierefrei und flexibel. Sie ist geprägt durch 

eine transparente und moderne Führungskultur 

und fördert eine optimale Altersstruktur der 

Belegschaft. Die Beamtinnen und Beamten oder 

Beschäftigen der Stadt erfreuen sich sowohl 

verschiedener Gesundheitsangebote als auch 

bewegungsaktivierender und angemessen aus-

gestatteter Arbeitsplätze.

Dieses Ziel wird durch drei operative Ziele weiter 

konkretisiert:

•	 Bis zum Jahr 2028 wird der Krankenstand der 

Beamtinnen und Beamten oder Beschäftigten 

der Stadtverwaltung Ratingens in einem reprä-

sentativen Pilotamt reduziert (Basisjahr 2024).

•	 Bis zum Jahr 2030 wird die Mitarbeitendenzu-

friedenheit in einem Pilotamt gesteigert (Basis-

jahr 2024).

•	 Ab dem Jahr 2026 werden jährlich mehr Men-

schen im Einsatz des Pilotamtes ausgebildet 

(Basisjahr 2024).

Mit Blick auf den Aspekt der Familienfreundlichkeit 

ist an dieser Stelle außerdem zu nennen, dass die 

16 Kindertageseinrichtungen in städtischer Träger-

schaft in Ratingen ein Kinderbetreuungsangebot 
für städtische Beschäftigte und vielfältige berufli-

che Einsatz- und Entwicklungsmöglichkeiten anbie-

ten. Bildung, Erziehung und Betreuung haben in Ra-

tingen seit jeher einen hohen Stellenwert. Der Rat 

der Stadt stellt viel Geld für den Bau und die Aus-

stattung der Kitas sowie für die Schaffung von guten 

Arbeitsbedingungen zur Verfügung.

Abb. 27:	Bei der „Radstation | SkF Arbeit und Integration Ratingen gGmbH“ erhalten auf dem Arbeitsmarkt benachteiligte Männer 
und Frauen die Chance auf eine Beschäftigung. (Bild: Stadt Ratingen)
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Indikatoren

SDG-Indikatoren

Die Beschäftigungsquoten geben die Anteile der 15- bis 

64-jährigen und 55- bis 64-jährigen sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten an der erwerbsfähigen Gesamtbe-

völkerung an (d. h. Beamte, Selbstständige und geringfügig 

Beschäftigte fließen nicht in die Statistik ein). Die Quoten 

lassen Rückschlüsse auf die soziale Situation der Bevöl-

kerung zu. Beschäftigung sichert die individuelle finanzi-

elle Unabhängigkeit und trägt zur Zukunftsfähigkeit einer 

Kommune bei. Eine hohe Beschäftigungsquote in der Al-

tersgruppe 55 bis 64-Jährige deutet neben finanzieller Un-

abhängigkeit auch auf soziale Inklusion hin, auch wenn der 

demografische Wandel langfristig zu einem Ungleichge-

wicht zwischen Rentnerinnen und Rentnern und Beitrags-

zahlerinnen und Beitragszahlern führt. In der Stadt Ratin-

gen ist der Anteil der 15- bis 64-jährigen Beschäftigten im 

betrachteten Zeitverlauf kontinuierlich von 56,7 Prozent im 

Jahr 2012 auf 62,8 Prozent im Jahr 2022 gestiegen, dieser 

Anteil liegt minimal über dem deutschlandweiten Anteil, 

der im Jahr 2022 bei 62,7 Prozent liegt. In der Altersgruppe 

55 bis 64 Jahre ist sogar eine deutlich ansteigende Ten-

denz festzustellen, hier liegt der Anteil zuletzt (2022) bei 

59,6 Prozent, ebenfalls oberhalb der bundesweiten Ent-

wicklung (2022: 56,9 Prozent). Diese Tendenzen tragen 

insgesamt zum Erreichen der Ziele 8.5.a. „Steigerung der 

Erwerbstätigenquote auf 78 % bis 2030“ und 8.5.b. „Stei-

gerung der Erwerbstätigenquote bei Älteren (von 60 Jah-

ren bis zum gesetzlichen Renteneintrittsalter) auf 60 % bis 

2030“ der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie bei. 

Anteil der 15- bis 64- und 55- bis 64-jährigen sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort an 
allen 15- bis 64- bzw. 55- bis 64-jährigen Einwohnerinnen und Einwohner  
(Quelle: SDG-Portal) 

Beschäftigungsquoten (%)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

15–64-Jährige 56,7 57,8 58,7 60,9 61,8 62,8
55–64-Jährige 42,7 46,4 49,4 53,5 57,3 59,6

Beschäftigungsquoten (%)
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Erwerbstätige, die ihren Lohn mit Bürgergeld ergänzen, 

weil ihr Erwerbseinkommen nicht ausreicht, um den Le-

bensunterhalt zu decken, werden als erwerbstätige Auf-

stockende bezeichnet. Wenn trotz Erwerbstätigkeit Unter-

stützung in Anspruch genommen werden muss, kann dies 

auf strukturelle Defizite im Wirtschaftssektor hindeuten, 

die eine Entwicklung nicht im Sinne menschenwürdiger 

Arbeit zur Folge hat. Komplexe Anspruchsregelungen 

und die aufwändige Antragstellung sowie Scham lassen 

eine hohe Dunkelziffer vermuten. In der Stadt Ratingen 

ist der Anteil der erwerbstätigen Aufstockenden auf zu-

letzt (2022) 21,6 Prozent gesunken. Dieser Anteil liegt nur 

leicht über der durchschnittlichen bundesdeutschen Ent-

wicklung, welche im Jahr 2022 einen Wert von 20,4 Pro-

zent aufweist. Die Nachhaltigkeitsstrategien von Bund 

und Land NRW beinhalten keine expliziten Zielsetzungen 

zum Indikator.

Anteil der erwerbstätigen Leistungsbezieherinnen und -bezieher an allen erwerbsfähigen  
Leistungsbezieherinnen und -beziehern  
(Quelle: SDG-Portal) 

Erwerbstätige Aufstockende (%)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

30,4 32,0 29,7 27,4 24,9 21,6

Erwerbstätige Aufstockende (%)
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Der Anteil an Hochqualifizierten in einer Kommune hat 

unterschiedliche positive Auswirkungen. Neben der Stei-

gerung der wirtschaftlichen Leistungs- und somit Zu-

kunftsfähigkeit von (kommunalen) Unternehmen hat das 

Qualifikationsniveau auch ökonomische Effekte - durch z. 

B. Gewerbesteuereinnahmen für die Kommune. Der An-

teil sagt allerdings nichts über den tatsächlichen Bedarf 

an Hochqualifizierten oder den benötigten Spezialisie-

rungsgrad an einem Standort aus. In der Stadt Ratingen 

befindet sich der Anteil an Hochqualifizierten am Arbeits-

ort auf einem hohen Niveau, er ist zuletzt im Jahr 2022 

auf 24,1 Prozent gestiegen. Im Vergleich zum bundes-

deutschen Durchschnitt (2022: 18,7 Prozent) weist Ratin-

gen somit einen höheren Anteil an Hochqualifizierten auf. 

Die Nachhaltigkeitsstrategien von Bund und Land NRW 

beinhalten keine expliziten Zielsetzungen zum Indikator.

Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit akademischem Berufsabschluss an allen  
sozial-versicherungspflichtigen Beschäftigten am Arbeitsort  
(Quelle: SDG-Portal) 

Hochqualifizierte am Arbeitsort (%)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

17,0 19,0 20,8 22,3 23,2 24,1

Hochqualifizierte am Arbeitsort (%)

Die Beschäftigungsquote von Ausländerinnen und Aus-

ländern lässt Rückschlüsse auf die Integration in den 

Arbeitsmarkt zu. Eine hohe Beschäftigungsquote von 

Ausländerinnen und Ausländern deutet sowohl auf wirt-

schaftliche als auch auf soziale Integration und gesell-

schaftliche Teilhabe hin und sichert die finanzielle Unab-

hängigkeit der Menschen. Es kann jedoch keine Aussage 

über die Diskriminierungsfreiheit von Ausländerinnen 

und Ausländern getroffen werden, ferner können Gründe 

wie z. B. rechtliche Restriktionen bei der Arbeitsaufnah-

me auf die Beschäftigungsquote einwirken. In der Stadt 

Ratingen ist die Beschäftigungsquote von Ausländerinnen 

und Ausländern zuletzt wieder gesunken und beträgt 67,1 

Prozent. Der bundesweite Durchschnitt liegt im Jahr 2022 

bei 80,4 Prozent. Die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie 

beinhaltet keine expliziten Zielsetzungen zum Indikator, 

die NRW-Nachhaltigkeitsstrategie strebt in Ziel 10.4 die 

„Senkung der Armutsrisikoquote der Menschen mit Mig-

rationshintergrund“ an.

Verhältnis der Beschäftigungsquote von Auslän-
derinnen und Ausländern zur Beschäftigungsquo-
te in der Gesamtbevölkerung (Quelle: SDG-Portal)

Beschäftigungsquote – Ausländerinnen und Ausländer (%)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

76,5 74,5 67,4 72,1 73,7 67,1
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Die Langzeitarbeitslosenquote beschreibt den Anteil der 

nicht Beschäftigten, die ein Jahr und länger bei den Agen-

turen für Arbeit oder bei den Trägern der Grundsicherung 

für Arbeitsuchende nach dem SGB II arbeitslos gemeldet 

sind. Andauernde Arbeitslosigkeit wirkt sich in hohem 

Maße auf die finanzielle, soziale und gesundheitliche Si-

tuation der Betroffenen und ihrer Angehörigen aus und 

kann auch die finanzielle Situation der Kommune beein-

trächtigen. Der Indikator berücksichtigt allerdings weder 

das Geschlecht noch das Alter der nicht beschäftigten 

Personen, Aussagen zu beispielsweise geschlechterge-

rechten Verbesserungen der Arbeitssituation einschließ-

lich junger Menschen können folglich nicht getroffen 

werden. In der Stadt Ratingen ist der Anteil der Lang-

zeitarbeitslosen zuletzt (2022) wieder auf 3,7 Prozent ge-

stiegen, der bundesdeutsche Durchschnitt liegt im Jahr 

2022 nur bei 2,5 Prozent. Für die Erreichung von Ziel 8.5.a. 

„Steigerung der Erwerbstätigenquote auf 78 % bis 2030“ 

der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie ist eine niedrige 

Langzeitarbeitslosenquote von Vorteil.

Existenzgründungen können dazu beitragen, Arbeitsplät-

ze zu schaffen sowie den Wettbewerb zu fördern - und 

können darüber hinaus Ausdruck einer innovativen, zu-

kunftsfähigen Wirtschaftsstruktur sein. Visionäre Grün-

derinnen und Gründer mit zukunftsfähiger Ausrichtung 

werden beispielsweise durch Steuererleichterungen oder 

Konjunkturpakete unterstützt und können den Innova-

tionsgrad in einer Kommune steigern. Der Indikator gibt 

Aufschluss über die Anzahl der neu errichteten Gewer-

bebetriebe je 1.000 Einwohnerinnen und Einwohner, al-

lerdings ohne dabei Auskunft über den Innovationsgehalt 

der jeweiligen Neugründung zu geben und kann somit den 

tatsächlichen Innovationsgrad einer Kommune nur ein-

geschränkt abbilden. Im Jahr 2022 wurden in der Stadt 

Ratingen 6,2 Gewerbebetriebe je 1.000 Einwohnerinnen 

und Einwohner neu errichtet. Diese Entwicklung liegt nur 

leicht unter dem bundesdeutschen Durchschnitt von zu-

letzt (2022) 6,6 Neuerrichtungen. Die Bundesregierung 

hat in ihrer Nachhaltigkeitsstrategie das Ziel 9.1 „Private 

und öffentliche Ausgaben für Forschung und Entwicklung 

steigern – Jährlich mindestens 3,5 % des BIP bis 2025“ 

verankert. 

Anteil der Langzeitarbeitslosen an allen  
Erwerbspersonen  
(Quelle: SDG-Portal) 

Anzahl der neu errichteten Gewerbebetriebe je 
1.000 Einwohnerinnen und Einwohner  
(Quelle: SDG Portal) 

Langzeitarbeitslosenquote (%)

Existenzgründungen (Anzahl)

2012 2014 2016 2018 2020 2022

3,8 4,0 3,7 3,4 3,6 3,7

2017 2018 2019 2020 2021 2022

7,9 9,0 7,8 6,7 k.A. 6,2
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Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nach-

haltigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und Ziel 2.4.2 

(„Beschäftigungsmöglichkeiten von Langzeitarbeitslosen 

in Beschäftigungsbetrieben werden dauerhaft mindestens 

im Rahmen der bestehenden Initiativen weitergeführt. 

(Basisjahr 2023)“) der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie 

adressieren. Die Daten werden durch die Stadtverwaltung 

bei der Agentur für Arbeit angefragt.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein und die Ziele 1.1.3 

(„Ab dem Jahr 2026 werden jährlich mehr Menschen im 

Einsatz des Pilotamtes ausgebildet. (Basisjahr 2024)“) der 

Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie adressieren.

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein.

Anzahl der langzeitarbeitslosen Menschen, die über bestehende Initiativen in Beschäftigungsbetrieben 
integriert sind. (2.4.2) (Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl der sozialunternehmerischen Einsätze über „Ratingen packt an“  

(Quelle: Stadt Ratingen) 

Anzahl der Auszubildenden (Ziel 1.1.3) im Pilotamt 70   
(Quelle: Stadt Ratingen) 

EMAS-zertifizierte Standorte – ökozertifizierte Unternehmen in Ratingen  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Langzeitarbeitslose Menschen in Beschäftigungsbetrieben (Anzahl)

Sozialunternehmerische Einsätze über „Ratingen packt an“ (Anzahl)

Pilotamt 70 – Auszubildende (Auszubildende)

EMAS-zertifizierte Standorte – ökozertifizierte Unternehmen (Anzahl)

Eigene Indikatoren (Stadt Ratingen)
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Übersicht der Aktivitäten

Aspekt 17.1: Nachhaltiger  
Konsum und nachhaltige  
Grundversorgung

•	Ziele der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie zu nachhaltigen Kon-
sum- und Produktionsmustern 

•	Reparatur-Café 
•	Radstation (Wartung, Reperatur und Verleih von Gebrauchträdern)

Aspekt 17.2: Nachhaltiger  
Tourismus

•	Fair-Trade Souvenirs in der Touristinformation

Aspekt 17.3: Gewährleistung 
hochwertiger Gesundheitsver-
sorgung, Pflege und Betreuung

•	Wohn- und Pflegeberatung der Stadt Ratingen
•	Angebote der Volkshochschule Ratingen zur Förderung von psy-

chischer und physischer Gesundheit

Aspekt 17.5: „Nachhaltiger  
Konsum & gesundes Leben“ in 
der Verwaltung

•	Interne Workshops zur Gesundheitsvorsorge in der Stadtverwal-
tung

Handlungsfeld
17  Nachhaltiger Konsum  

und gesundes Leben
17
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Übersicht der Indikatoren

SDG-Indikatoren •	Luftschadstoffbelastung
•	Vorzeitige Sterblichkeit
•	Wohnungsnahe Grundversorgung - Gesundheitseinrichtungen

Eigene Indikatoren  
(Stadt Ratingen) 

•	Beteiligungen am Einkaufsführer „Nachhaltiges Ratingen“
•	Mitgliedschaften Ratinger Sportvereine

Die Kommune berichtet über die Förderung und den Schutz der Gesundheit sowie 
über die Förderung von nachhaltigen Lebensstilen und nachhaltigem Konsum.
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Aspekt 17.1: Nachhaltiger Konsum und nachhaltige Grundversorgung

In der Nachhaltigkeitsstrategie der Stadt Ratingen 

ist das folgende strategische Ziel zur Förderung von 

nachhaltigen Konsum- und Produktionsmustern in-

tegriert: „Ressourcenschonendes und nachhaltiges 

Handeln ist die Basis der Aktivitäten in Ratingen. Die 

Bürgerinnen und Bürger und die Verwaltung gehen 

effizient und verantwortungsvoll mit natürlichen 

Ressourcen um. In Ratingen bestehen effektive Pro-

zesse zur Förderung der Kreislaufwirtschaft. Ver-

stärkte Recyclingprozesse, nachhaltige und nach-

wachsende Baustoffe sowie Mehrwegsysteme sind 

etabliert.“ Die Erreichung dieses Ziels wird durch 

zwei operative Ziele unterstützt: „Ab 2026 wird bei 

städtischen Veranstaltungen Mehrweg- bzw. Pfand-

geschirr verwendet“ sowie „Ab 2028 werden bei 

städtischen Neubaumaßnahmen im Hochbau nach 

Möglichkeit auch Anteile recycelter Materialien und 

nachwachsender Rohstoffe eingesetzt“.

Im Kreis Mettmann gibt es insgesamt elf Reparatur-
Cafés in acht Städten. In Ratingen gehört die SkF-

Nähwerkstatt (Sozialdienst katholischer Frauen e.V. 

Ratingen), Café des ZAR, dazu. In Reparatur-Cafés 

setzen Ehrenamtliche beispielsweise defekte Elek-

trogeräte, kaputte Fahrräder, Kleidung oder Möbel 

kostenlos instand. So werden Gegenstände länger 

brauchbar gemacht und nicht sofort weggeworfen. 

Dies spart Material- und Energieressourcen, die für 

die Herstellung neuer Produkte erforderlich wären. 

In der Radstation des Sozialdiensts katholischer 

Abb. 28:	Die vom SkF betriebene Möbelkammer ist gleichzeitig ein Sozialkaufhaus und eine Einrichtung der Beschäftigungsför-
derung: Gebrauchte und gut erhaltene Möbel und Haushaltswaren werden nicht entsorgt, sondern wieder zum Verkauf 
angeboten. (Bild: SkF e.V Ratingen)
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Aspekt 17.2: Nachhaltiger Tourismus

Mit rund 90.000 Einwohnenden ist Ratingen die 

größte Stadt im Kreis Mettmann und die „grüne 

Lunge“ der Region zwischen Rhein und Ruhr. 70 

Prozent des Stadtgebietes bestehen aus Wäldern, 

Wiesen und Feldern, aus Seen und Flüssen. Die Alt-

stadt lockt mit ihrem historischen Flair, die Stadt-

mauer mit ihren Türmen, der malerische Marktplatz 

und viele weitere Zeugnisse der Stadtgeschichte 

laden zum Besuch ein. Bei der Stadt Ratingen ko-

ordiniert das Kulturbüro im Amt für Kultur und Tou-

rismus die verschiedenen Tourismusangelegenhei-

ten. In der städtischen Touristinformation erhalten 

Interessierte informative Flyer und Broschüren, 

um die Stadt kennenzulernen. Neben Stadtplänen, 

Unterkunftsverzeichnissen und einem historischen 

Stadtrundgang liegen u.a. Anregungen für Wander-

routen und Radtouren bereit. Die Touristinformation 

unterstützt einen nachhaltigen Tourismus u.a. mit 

der Einführung von öffentlichkeitswirksamen Sou-

venirs aus dem Fairen Handel („Fair-Trade Sou-
venirs in der Touristinformation“). Das Sortiment 

umfasst verschiedene Produkte aus fairem Handel 

(wie Stadtkaffee und Stadtschokolade, eine „Ra-

tingen-Tasche“ aus Fair-Trade-Baumwolle und ein 

„Ratingen spielt fair!-Ball“). 

Frauen e.V. (am S-Bahnhof in Ratingen Ost) kön-

nen Bürgerinnen und Bürger außerdem ihr Fahrrad 

fachgerecht warten und reparieren lassen. Auch der 

Verleih und der Verkauf von Gebrauchträdern gehört 

mit zum Dienstleistungsangebot. Gleichzeitig ist die 

Radstation eine Einrichtung der Beschäftigungs-

förderung. Hier erhalten auf dem Arbeitsmarkt be-

nachteiligte Männer und Frauen aller Altersgruppen 

die Chance auf eine Beschäftigung. 

Aspekt 17.3: �Gewährleistung hochwertiger Gesundheitsversorgung,  
Pflege und Betreuung

Kommunen haben durch ihre Nähe zu den Bürge-

rinnen und Bürgern eine besondere Verantwortung 

für die Gesundheitsförderung. Die Grundlagen für 

ein gesundes Aufwachsen, Leben und Arbeiten wer-

den in der Kommune gelegt. Vor dem Hintergrund 

des fortschreitenden demographischen Wandels 

rückt die ausreichende Sicherstellung von Pflege 

und Betreuung zunehmend in den Fokus. 

In Ratingen übernimmt die Wohn- und Pflegebera-
tung die Beratung von Älteren, Kranken oder pfle-

gebedürftigen Menschen und deren Angehörigen, 

um ein eigenständiges und selbstbestimmtes Leben 

zu Hause zu ermöglichen. Hierzu gehört die Pfle-

geberatung für Personen aller Altersgruppen (Be-

ratung zu ambulanten Diensten, Hausnotrufsyste-

men, Pflegediensten Kurzeitpflege und stationären 

Einrichtungen etc.). Die Beratungsstelle unterstützt 

in allen Fragen rund um das Thema Pflege und Ver-

sorgung im Alter. Dies umfasst u.a.: Leistungen der 

Pflegeversicherung, Organisation der Pflege (häus-

liche, ambulante und stationäre Versorgung), Finan-

zierung der Pflege sowie Entlastungsmöglichkeiten 

für pflegende Angehörige.

Körperliches und psychisches Wohlbefinden sind 

entscheidende Voraussetzungen, um die Heraus-

forderungen des Lebens erfolgreich zu bewältigen. 

Die Volkshochschule Ratingen bietet in ihrem Pro-

gramm daher eine Vielzahl an Gesundheits- und 

Entspannungskursen an. Beispiele sind die Ange-

bote „Waldbaden - Entspannung und Regeneration 

durch Bewegung und Achtsamkeit in der Natur“, 

„Rückenbalance“, „Progressive Muskelentspan-

nung“ sowie „Autogenes Training“.
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Abb. 29:	Die VHS Ratingen bietet ein umfangreiches Programm zur Gesundheitsförderung und Gesunderhaltung  
(Bild: Stadt Ratingen). 

Aspekt 17.4: „Gesundes Leben“ in der Verwaltung

In der Stadtverwaltung Ratingen besteht ein viel-

fältiges Angebot zur Förderung der physischen und 

psychischen Gesundheit der Mitarbeitenden im 

Rahmen von internen Workshops zur Gesundheits-
vorsorge. So besteht ein umfangreiches Programm 

des betrieblichen Gesundheitssports, das durch die 

Volkshochschule und das Personalamt zusammen-

gestellt wird. Hier können die Mitarbeitenden z.B. 

an Yoga-Kursen teilnehmen. Die Zeit der Teilnahme 

gilt als Arbeitszeit und die Kurse sind unentgeltlich. 
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SDG-Indikatoren7

7	 Der Berichtsrahmen nachhaltige Kommune (BNK) sieht für dieses Handlungsfeld ebenfalls die Indikatoren Personal in Pflegeheimen / in Pfle-
gediensten, Pflegeheimplätze, Abfallmenge und Trinkwasserverbrauch vor. Für diese Indikatoren liegen im SDG-Portal (siehe Kapitel Einführung) 
jedoch nur Daten für Landkreise und kreisfreie Städte vor. Da Ratingen eine kreisangehörige Kommune ist, werden die Indikatoren an dieser Stelle 
nicht berücksichtigt.  

Indikatoren

Der Indikator „Luftschadstoffbelastung“ beschreibt die 

Einwirkung von Störfaktoren auf die Menschen oder die 

natürliche Umwelt. Besonders hohe Schadstoffwerte 

entstehenden bei der Energieerzeugung, im Straßenver-

kehr, in der Landwirtschaft und in der Industrie. Feinstaub 

(particulate matter, PM) gilt dabei als besonders gesund-

heitsschädigend und ist vornehmlich in dicht besiedelten 

Gebieten eine Belastung. Grenzwerte werden durch die 

Europäische Union und die Weltgesundheitsorganisation 

vorgegeben. In der Stadt Ratingen liegt die mittlere Kon-

zentration von Feinstaub (PM10) – Partikeln mit einem 

maximalen Durchmesser von 10 Mikrometer im Jahr 

2022 bei 12,72 µg / m³ in der Luft. Darüber hinaus sind 

keine Vergleichswerte vorhanden (Bund / Land NRW). Die 

Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie formuliert in Ziel 3.2.b 

die „Erreichung des WHO-Richtwerts für Feinstaub von 20 

Mikrogramm/Kubikmeter für PM10 im Jahresmittel mög-

lichst flächendeckend bis 2030“. Die Stadt Ratingen hält 

diesen Grenzwert bereits seit Jahren ein.

Jahresmittelwert Feinstaub (PM₁₀) je Gebietseinheit  
(Quelle SDG-Portal) 

Luftschadstoffbelastung (µg / m³)

2014 2016 2018 2020 2022

15,16 14,19 15,24 13,19 12,72

Luftschadstoffbelastung (µg / m³)

10

0
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Die Anzahl der vorzeitigen Todesfälle von Personen unter 

70 Jahren kann Aufschluss über Risiken und Probleme 

im Gesundheitswesen geben. Grundsätzlich ist die Wahr-

scheinlichkeit, dass Frauen im Alter von unter 70 Jahren 

sterben, signifikant geringer als für Männer. Gründe kön-

nen u. a. in der Berufswahl, einer gesünderen Lebens-

weise oder der Bereitschaft, zur Durchführung von Vor-

sorgeuntersuchungen liegen. In der Stadt Ratingen ist die 

Anzahl der vorzeitigen Todesfälle bei Frauen und Männern 

zuletzt jeweils leicht gestiegen, entspricht aber annährend 

der bundesdeutschen Entwicklung im Jahr 2022 (Frauen: 

ebenfalls 0,9 vorzeitige Todesfälle, Männer: 1,7 vorzeitige 

Todesfälle). In Ziel 3.1.a der Deutschen Nachhaltigkeits

strategie wird die Senkung auf 1 Todesfall je 1.000 Frauen 

bis 2030 und die Senkung auf 1,9 Todesfälle je 1.000 Män-

ner bis 2030 angestrebt.

Anzahl der Todesfälle bei Frauen und Männern im Alter von unter 70 Jahren je 1.000 Einwohnerinnen  
und Einwohner  
(Quelle: SDG-Portal) 

Vorzeitige Sterblichkeit (Anzahl)

2019 2020 2021 2022

Frauen 0,9 1,0 0,8 0,9
Männer 1,6 1,4 1,3 1,5

Vorzeitige Sterblichkeit (Anzahl)

0,8

1,6

0
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Bei akuter Erkrankung ist die schnelle und unmittelba-

re Erreichbarkeit von Gesundheitseinrichtungen unab-

dingbar. Grundsätzlich profitieren Berufstätige, Familien 

mit Kindern und ältere Menschen besonders von einer 

wohnungsnahen, kostengünstig erreichbaren Gesund-

heitsgrundversorgung. Neben den genannten sozialen 

Faktoren spielen besonders demographische und wirt-

schaftliche Strukturen (z.B. Stadt-Land-Gefälle) bei der 

Versorgungsdichte mit Krankenhäusern, Hausärztinnen 

und Hausärzten sowie Apotheken eine wichtige Rolle. Mit 

zunehmender Einwohnendendichte steigt die wohnungs-

nahe Gesundheitsgrundversorgung. In der Stadt Ratingen 

beträgt die einwohnendengewichtete Luftliniendistanz 

zum nächsten Hausarzt zuletzt (2021) 484,0 Meter und 

zur Apotheke 624,0 Meter. Im Vergleich zum Bundes-

durchschnitt im selben Jahr (Hausarzt: 962,0 Meter, Apo-

theke: 1.290,0 Meter) sind die Wege in Ratingen deutlich 

kürzer. Für die Fahrzeit von 5,78 Minuten zum nächsten 

Krankenhaus sind keine vergleichbaren Daten verfügbar. 

Die Nachhaltigkeitsstrategien von Bund und Land NRW 

beinhalten ebenfalls keine expliziten Zielsetzungen zum 

Indikator. Aufgrund der unterschiedlichen räumlichen 

Struktur Ratingens (dörflich – städtisch) kann dieser 

Durchschnittswert nur bedingt eine Aussage zur woh-

nungsnahen Grundversorgung bieten.

Einwohnendengewichtete Luftliniendistanz zum nächsten 
Hausarzt / zur nächsten Apotheke und PKW-Fahrzeit zum 
nächsten Krankenhaus der Grundversorgung  
(Quelle: SDG-Portal) 

Wohnungsnahe Grundversorgung – Gesundheitseinrichtungen
2019 2020 2021

Hausarzt 
(Meter) – – 484,0

Apotheke 
(Meter) – – 624,0

Krankenhaus 
(Minuten) – 5,78 –
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Eigene Indikatoren (Stadt Ratingen)

Hinweis: Dieser Indikator soll zukünftig Teil des Nachhal-

tigkeitsberichts der Stadt Ratingen sein. Die Daten wer-

den über den StadtSportVerband erhoben und zur Verfü-

gung gestellt.

Anzahl der in Mitglieder in Ratinger Sportvereinen   
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Mitgliedschaften Ratinger Sportvereine

Der Nachhaltige Einkaufsführer wird seit dem Jahr 2023 

durch den Verein Ratingen.nachhaltig e.V. herausgege-

ben.  Ratingen.nachhaltig e.V. ist ein im November 2019 

gegründeter Verein, der sich für eine Nachhaltige Ent-

wicklung in Ratingen einsetzt. Dazu werden Menschen, 

Institutionen, andere Vereine, Gruppen, Unternehmen, 

die Stadtverwaltung und die Kommunalpolitik motiviert, 

gemeinsam verschiedene Aktionen zu mehr Nachhaltig-

keit – wie zum Beispiel den Einkaufsführer „Nachhaltiges 

Ratingen“ – umzusetzen. Der Einkaufsführer zielt darauf 

ab, nachhaltige Produkte und Läden/Gastronomien, in 

Ratingen sichtbarer zu machen. Alle teilnehmenden Ge-

schäfte und Restaurants erhalten 50 gedruckte Exempla-

re des Einkaufführers kostenlos und haben die Möglich-

keit, einen ablösbaren Aufkleber für das Schaufenster zu 

erwerben.

Beteiligungen am Einkaufsführer „Nachhaltiges Ratingen“  
(Quelle: Stadt Ratingen / Verein Ratingen.nachhaltig) 

Beteiligungen am Einkaufsführer „Nachhaltiges Ratingen“ (Anzahl)

2021 2022 2023

– – 13
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Übersicht der Aktivitäten

Aspekt 18.1: Förderung globaler 
Gerechtigkeit vor Ort

•	Jährliche Aktionstage „Ratinger Tage der Nachhaltigkeit“
•	Zertifizierung zur „Fairtrade-Town“
•	Jährliche „Faire Woche“
•	Zertifizierung „FaireKITAs“ / Schulung „Globales Lernen für 

den Elementarbereich“ - Faire Kita“ / Zertifizierung „Fairtrade-
Schools“

Aspekt 18.2: Regionale und  
nationale (interkommunale)  
Zusammenarbeit für Nachhaltig-
keit

•	Mitgliedschaft der Stadt Ratingen im gemeinnützigen Verein Ra-
tingen.nachhaltig e.V.

Aspekt 18.3: Internationale  
Kooperation und Entwicklungs-
zusammenarbeit

•	Kooperationen mit den Ratinger Partnerstädten in Europa, Asien 
und Amerika

Handlungsfeld
18  Globale Verantwortung  

und eine Welt
18
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Übersicht der Indikatoren

SDG-Indikatoren •	Fairtrade-Town
•	Fairtrade-Schools
•	Partnerschaften in Ländern des globalen Südens

Eigene Indikatoren  
(Stadt Ratingen)

•	FaireKITA

Die Kommune berichtet über ihre Zusammenarbeit mit anderen Kommunen und 
Institutionen – auch außerhalb ihres eigenen Geltungsbereichs – zu Nachhaltigkeits-
themen.
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Aspekt 18.1: Förderung globaler Gerechtigkeit vor Ort

Seit 2019 finden jährlich vom 10. bis zum 30. Sep-

tember die Ratinger Tage der Nachhaltigkeit statt. 

Im Rahmen des dreiwöchigen offenen Programms 

werden vielfältige Veranstaltungen durchgeführt, 

um auf verschiedene Themen der nachhaltigen Ent-

wicklung in Ratingen hinzuweisen. Zunächst durch 

den Verein Ratingen.nachhaltig e.V. etabliert, wer-

den die Ratinger Tage der Nachhaltigkeit seit 2022 

durch die Stadtverwaltung organisiert. Die Aktions-

tage stehen dabei für die 17 globalen Nachhaltig-

keitsziele der Vereinten Nationen. Sie weisen auf 

die Vielfalt der praktischen Umsetzung der Ziele auf 

kommunaler Ebene hin, würdigen bestehendes En-

gagement und werben um Mitwirkung. Bürgerinnen 

und Bürger, Unternehmen, Vereine und Verwaltung 

beteiligen sich gleichermaßen an dem offenen Ak-

tionsprogramm. 

Ratingen engagiert sich explizit für den Fairen Han-

del und wurde das erste Mal 2018 als „Fairtrade-
Town“ ausgezeichnet. Im Jahr 2024 erfolgte bereits 

die dritte Rezertifizierung.  Fairtrade-Towns fördern 

den fairen Handel auf kommunaler Ebene und sind 

das Ergebnis einer erfolgreichen Vernetzung von 

Akteurinnen und Akteuren der gesamten Stadtge-

sellschaft, die sich gemeinsam in der Fairtrade-Be-

wegung engagieren. Der Faire Handel schafft ein 

Bewusstsein für gerechte Produktionsbedingungen 

und fördert soziale und umweltschonende Herstel-

lungs- und Handelsstrukturen zu fairen Mindest-

preisen für die Erzeugerinnen und Erzeuger. Die 

internationale Kampagne Fairtrade-Towns wird in 

Deutschland von dem Verein Fairtrade Deutschland 

e.V. getragen. Weltweit gibt es über 2.000 Fairtrade-

Kommunen in über 36 Ländern. In Deutschland sind 

bereits über 800 Kommunen als Fairtrade-Town 

zertifiziert und bilden ein gemeinsames Netzwerk. 

Für die Auszeichnung zur Fairtrade-Town müssen 

Kommunen, Kreise oder Regionen nachweislich 

fünf Kriterien erfüllen, die das Engagement für den 

fairen Handel auf verschiedenen Ebenen betreffen. 

Neben einem Ratsbeschluss ist die Einrichtung ei-

ner lokalen Steuerungsgruppe erforderlich (die aus 

Vertretungen der Zivilgesellschaft, der Wirtschaft, 

Politik und der Verwaltung besteht), welche die Akti-

vitäten koordiniert und mindestens einmal im Quar-

tal tagt. Weitere Kriterien betreffen den Nachweis 

von Fairtrade-Produkten im Sortiment des lokalen 

Einzelhandels und der Gastronomie, Informations- 

und Bildungsaktivitäten (inklusive Einbindung der 

Zivilgesellschaft) sowie entsprechende Medien- und 

Öffentlichkeitsarbeit. Nach Erfüllung aller Kriterien 

wird der Titel Fairtrade-Town für zwei Jahre verge-

ben. Nach Ablauf der zwei Jahre kann der Titel über 

eine Rezertifizierung erneuert werden, indem die 

fortwährende Erfüllung der Kriterien nachgewiesen 

wird. 

Insgesamt engagieren sich in Ratingen Schulen, 

Kindertagesstätten, Gastronomiebetriebe, Einzel-

handelsgeschäfte, Kirchengemeinden und Vereine 

gemeinsam für den Fairen Handel. Dies umfasst 

verschiedenste Einrichtungen (Beispiele: Weltla-

den in Ratingen Lintorf, Eine-Welt-Ausschuss Hei-

lig Geist, ADFC Ortsgruppe Ratingen e.V., Ratingen.

nachhaltig e.V., „Fairtrade-School“ Dietrich-Bon-

hoeffer-Gymnasium, „Faire Kita“ MAXI Familienzen-

trum, Ratinger Touristinformation, Museum Ratin-

gen, Agenda 21 Ratingen sowie „Fairtrade-School“ 

Adam-Josef-Cüppers Berufskolleg). 

Jährlich finden in Ratingen verschiedene Aktionen 

anlässlich der „Fairen Woche“, den größten Ak-

tionstagen zum Fairen Handel in Deutschland statt 

(Akteure des Eine-Welt-Ausschusses der lokalen 

Agenda 21 Ratingen nehmen bereits seit 2001 an 

der „Fairen Woche“ teil). Die Aktionen, die auf den 

Fairen Handel aufmerksam machen, werden or-

ganisiert durch Eine-Welt-Akteure, Schulen, Kitas, 

Stadtverwaltung, Vereine sowie Einzelhandel und 

Gastronomie. Bunte Veranstaltungen laden alljähr-

lich in der zweiten Septemberhälfte ein, die Wirk-
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weisen des Fairen Handels kennenzulernen und 

Fair-Trade-Angebote in Ratingen zu entdecken. Seit 

2024 werden zusätzlich rund um den bundesweiten 

Weltladentag im Mai Aktionstage zum Fairen Handel 

durchgeführt: die Ratinger „Mai-FAIR-Days“.

Neben Kommunen können sich auch Kindertages-
stätten und Schulen im Bereich Fairer Handel zerti-

fizieren lassen. In Ratingen wurden bisher zwei Ki-

tas als „FaireKITA“ ausgezeichnet. Eine „FaireKITA“ 

ist eine Kita, in der Globales Lernen & Fairer Handel 

zum Alltag der Kinder gehören und so Bildung für 

Nachhaltige Entwicklung bereits frühzeitig vermit-

telt wird. Der Fortbildungstag „Globales Lernen für 
den Elementarbereich“ – Faire Kita“ unterstützte 

Pädagoginnen und Pädagogen dabei, die Kriterien 

für eine Faire Kita in Ratingen umzusetzen (Schu-

lung für Kita-Mitarbeitende gemeinsam mit der 

Projektkoordination Faire Kita e.V.). Die Fairtrade-

Schools-Kampagne bietet Schulen wiederum die 

Möglichkeit, sich ebenfalls aktiv für globale Ge-

rechtigkeit einzusetzen. In Ratingen sind bisher drei 

Schulen als „Fairtrade-Schools“ zertifiziert (Adam-

Josef-Cüppers-Berufskolleg, Dietrich-Bonhoeffer-

Gymnasium und Liebfrauenschule Ratingen). 

Abb. 30:	Gemeinsame Auszeichnungsfeier Ratingens als „Fairtrade-Stadt“ mit der „Fairtrade-School“ Adam-Josef-Cüppers- 
Berufskolleg 2018 (Bild: Stadt Ratingen)
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Aspekt 18.2: �Kooperationen für Nachhaltigkeit

Aspekt 18.3: Internationale Kooperation und Entwicklungszusammenarbeit

Durch unterschiedliche Kooperationen und Mit-

gliedschaften ist die Stadt Ratingen Teil von Netz-

werken für Nachhaltigkeit. Die Zusammenarbeit der 

Stadt in verschiedenen Kontexten wird an mehreren 

Stellen in diesem Nachhaltigkeitsbericht aufgegrif-

fen. Ein Beispiel ist die Mitgliedschaft der Stadt Ra-
tingen im gemeinnützigen Verein Ratingen.nach-
haltig e.V.. Der 2019 gegründete Verein setzt sich 

übergreifend für eine nachhaltige Entwicklung in 

Ratingen ein. Dazu aktiviert der Verein Menschen, 

Institutionen, andere Vereine, Gruppen, Unterneh-

men, die Stadtverwaltung und die Kommunalpolitik, 

gemeinsam für mehr Nachhaltigkeit einzutreten 

und führt verschiedene Aktionen durch (z.B. Vernet-

zungstreffen, regelmäßige „CleanUps“ und „Klei-

dertauschparties“ sowie verschiedene Workshops 

und Vorträge). 

Ratingen pflegt zu verschiedenen Kommunen Städ-

tepartnerschaften. Die Stadt hat insgesamt acht 

Partnerstädte in Europa, Asien und Amerika, sowie 

eine Patenschaft in Deutschland (Beelitz,  Deutsch-

land; Cramlington, Großbritannien; Gagarin, Russ-

land; Kokkola, Finnland; Le Quesnoy, Frankreich; 

Maubeuge, Frankreich; Vermillion, USA sowie Wuxi/

Huishan, China). Jede dieser Partnerschaften hat 

ihre eigene Geschichte und Bedeutung. Die Bezie-

hungen sind geprägt durch Begegnungen der Bür-

gerinnen und Bürger, die Zusammenarbeit von Ver-

einen und Verbänden, Kooperationen von Politik und 

Verwaltung sowie die Durchführung von gemeinsa-

men Projekten.
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Indikatoren

SDG-Indikatoren

Die Auszeichnung „Fairtrade Town“ beschreibt eine Zer-

tifizierung von Fairtrade Deutschland e.V., die das kom-

munale Engagement für fair gehandelte Produkte (zu fai-

ren Mindestpreisen für die Erzeugerinnen und Erzeuger) 

auszeichnet. Kommunen, Kreise oder Regionen müssen 

dabei bestimmte Kriterien erfüllen (bestehender Rats-

beschluss, Einrichtung einer Steuerungsgruppe, Fair-

trade-Produkte im Sortiment des lokalen Einzelhandels, 

Einbindung der Zivilgesellschaft sowie bestehende Öf-

fentlichkeitsarbeit). Alle zwei Jahre muss die Auszeich-

nung rezertifiziert werden. Die Stadt Ratingen hat bereits 

viermal den Titel als Fairtrade-Town erhalten. Auf Bun-

des- oder Landesebene sind keine vergleichbaren Daten 

verfügbar, auch die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategien 

beinhaltet keine Zielsetzungen zum Stand der Auszeich-

nungen.

Anzahl der bisherigen Auszeichnungen als Fairtrade-Town  
(Quelle: SDG Portal) 

(Wiederkehrende) Auszeichnung als Fairtrade-Town (Anzahl)

Die Auszeichnung „Fairtrade School“ beschreibt eine Zer-

tifizierung von Fairtrade Deutschland e.V., die das schuli-

sche Engagement für fair gehandelte Produkte (zu fairen 

Mindestpreisen für die Erzeugerinnen und Erzeuger) aus-

zeichnet. Die Auszeichnung kann von jeder Schulform in 

Deutschland erlangt werden, zu erfüllen sind dabei fol-

gende Kriterien: Gründung eines Schulteams, Erstellung 

eines „Fairtrade-Kompass“, Angebot von Produkten aus 

fairem Handel, fairer Handel als fester Bestandteil des 

Unterrichts, Veranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit 

zum Thema Fairtrade. Alle zwei Jahre muss die Auszeich-

nung rezertifiziert werden. In Ratingen sind derzeit drei 

Schulen als „Fairtrade School“ zertifiziert:  Das Adam Jo-

sef-Cüppers-Berufskolleg ist seit dem Jahr 2018 zertifi-

ziert, das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium seit dem Jahr 

2020 und die Liebfrauenschule Ratingen seit dem Jahr 

2023. Bundesweit sind 960 Schulen zertifiziert (Stand: 

August 2024). Die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie be-

inhaltet keine Zielsetzungen zum Stand der Auszeichnun-

gen.

Anzahl der als „Fairtrade-School“ ausgezeichneten Schulen im Stadtgebiet  
(Quelle: Stadt Ratingen) 

Fairtrade-Schools (Anzahl)

2018 2022 2024

1 2 32018 2020 2022 2024

1 2 3 4

(Wiederkehrende) Auszeichnung als  
Fairtrade-Town (Anzahl)

Fairtrade-Schools (Anzahl)

2 1,5

4 3

0 0
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Eine „FaireKITA“ ist eine Kindertageseinrichtung (Kita), in 

der Globales Lernen und der Faire Handel zum Alltag der 

Kinder gehören. Mit Blick auf den Fairen Handel sollen 

Bildungsangebote kindgerecht vermittelt werden. Durch 

die Verwendung von fairen Produkten in den Einrichtun-

gen übernehmen Kitaleitungen, Erzieherinnen und Erzie-

her sowie die Eltern Verantwortung für einen fairen und 

nachhaltigen Konsum. Die Auszeichnung richtet sich an 

alle Einrichtungen für Kinder - von Kindertagesstätten, 

Kindergärten, Familienzentren bis hin zu Elterninitiativen. 

Für die Auszeichnung, die durch den Verein „Faire Met-

ropole Ruhr“ erfolgt, sind folgende Kriterien zu erfüllen: 

Beschlussfassung, Bildung eines „Fairen Teams“, Ver-

wendung von Fair-Trade-Produkten, Bildungsarbeit zum 

Fairen Handel, Öffentlichkeitsarbeit. Alle drei Jahre muss 

die Auszeichnung rezertifiziert werden. In der Stadt Ra-

tingen sind bisher das Familienzentrum Ratingen West 

(seit dem Jahr 2019) und die Kita Oststraße (seit dem Jahr 

2022) als „FaireKITA“ ausgezeichnet.

Anzahl der als „Faire KITA“ ausgezeichneten Einrichtungen im Stadtgebiet  

(Quelle: Stadt Ratingen) 

FaireKITA (Anzahl)

2018 2020 2022

0 1 2

FaireKITA (Anzahl)

1,5

3

0

Globale Herausforderungen gemeinsam mit Ländern des 

globalen Südens gestalten und lokale Lösungen schaffen, 

das sind wichtige Ziele von Städtepartnerschaften. Sie be-

fassen sich unter anderem mit Fragen des Klimaschutzes, 

des Wasser- und Abfallmanagements, mit Quartiersent-

wicklung oder mit Bildung für Nachhaltige Entwicklung. 

Der Indikator gibt Auskunft über die Anzahl der zeitlich 

und sachlich nicht begrenzten Partnerschaften mit Part-

nerinnen und Partnern in sogenannten DAC-Ländern. Das 

Development Assistance Committee (DAC), ein Ausschuss 

der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (OECD), veröffentlicht in unregelmäßigen 

Abständen eine Liste (DAC-Liste), auf der einzelne Staa-

ten, aufgrund ihres Entwicklungsstands und ihrer Wirt-

schaftskraft, als Entwicklungs- oder als Schwellenländer 

ausgewiesen werden. Im Jahr 2022 pflegt die Stadt Ratin-

gen 0,011 Partnerschaften je 1.000 Einwohnerinnen und 

Einwohner mit DAC-Listen geführten Ländern des Glo-

balen Südens. Ein Vergleich mit der Bundes- oder Lan-

desentwicklung ist aufgrund der mangelnden Datenlage 

nicht möglich. Die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie hat 

in Ziel 17.1. die „Steigerung des Anteils öffentlicher Ent-

wicklungsausgaben am Bruttonationaleinkommen“ ver-

ankert.

Anzahl der zeitlich und sachlich nicht begrenzten Partner-
schaften mit Partnerinnen und Partnern in DAC-Ländern je 
1.000 Einwohnerinnen und Einwohner (Quelle: SDG-Portal) 

Partnerschaften in Ländern des globalen Südens (Anzahl)

2018 2020 2022

0,011 0,012 0,011
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Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht konnte der ak-

tuelle Stand einer nachhaltigen Entwicklung in der 

Stadt Ratingen umfassend dargestellt werden - so-

wohl in qualitativer Hinsicht (Erfassung der kom-

munalen Nachhaltigkeitsaktivitäten) als auch in 

quantitativer Hinsicht (Analyse von Indikatoren). Die 

Kombination aus diesen Informationen ergibt ein 

aussagekräftiges Bild der Nachhaltigkeit vor Ort. 

Die Vorstellung der einzelnen Aktivitäten und Indi-

katoren zu den inhaltlichen Handlungsfeldern und 

Steuerungskriterien zeigt: die Stadt Ratingen leistet 

einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung einer nach-

haltigen Entwicklung und der 17 Globalen Nachhal-

tigkeitsziele vor Ort.

Grundsätzlich erfüllt der Nachhaltigkeitsbericht 

drei Funktionen. Zunächst dient er der Reflexion der 

Umsetzungsfortschritte mit Blick auf eine nachhal-

tige Entwicklung. Zentrale Aktivitäten der Stadt Ra-

tingen (handlungsleitende Strategien und Konzep-

te, zentrale Maßnahmen, Projekte, Daueraufgaben 

und Programme, aktuelle politische Beschlüsse 

und Zielsetzungen sowie Kooperationen, Netzwer-

ke und Organisationsstrukturen) konnten gebündelt 

aufgezeigt, Entwicklungen über Kennzahlen mess-

bar gemacht und Handlungsbedarfe offengelegt 

werden. Daneben erfüllt die Berichterstattung eine 

Kommunikationsfunktion gegenüber verschiedenen 

Zielgruppen (politische Entscheidungstragende, die 

unterschiedlichen Fachbereiche der Verwaltung, 

die interessierte Öffentlichkeit sowie andere Kom-

munen), um über Nachhaltigkeit in der Stadt Ra-

tingen zu informieren, diesbezüglich Transparenz 

herzustellen und die Aufmerksamkeit zu erhöhen. 

Schließlich dient die Berichterstattung als ein zen-

trales Steuerungselement im stetigen Zyklus des 

kommunalen Nachhaltigkeitsmanagements und 

für die zukünftige Ausrichtung der kommunalen 

Planung.  So können Zielerreichungen reflektiert, 

Mechanismen bei der Verfehlung von Zielen ausge-

löst und im Sinne eines kontinuierlichen Verbesse-

rungsprozesses neue Prioritäten gesetzt werden.  

Die Stadt Ratingen reiht sich mit diesem Nachhal-

tigkeitsbericht in die Liste der mittlerweile rund 

50 Kommunen ein, welche den Berichtsrahmen 

Nachhaltige Kommune (BNK) bisher bundesweit 

angewendet haben. Der BNK erwies sich als hilf-

reiches Instrument zur Strukturierung der Inhalte 

dieses Nachhaltigkeitsberichts. Während die bis-

herige Nachhaltigkeitsberichterstattung in Kom-

munen häufig durch einen quantitativen Fokus auf 

Indikatoren geprägt war, bietet der BNK zusätzlich 

einen Orientierungsrahmen für die qualitative Ana-

lyse lokaler Nachhaltigkeitsaktivitäten. So ergibt 

sich ein vollständigeres Bild zum Umsetzungsstand 

einer nachhaltigen Entwicklung vor Ort. Die inhalt-

lichen Handlungsfelder bilden dabei alle zentralen 

Bereiche einer nachhaltigen Kommunalentwicklung 

ab. Über die Steuerungskriterien können zusätzlich 

die strategische und strukturelle Verankerung so-

wie übergreifende Aspekte bezüglich Nachhaltig-

keit analysiert werden. Mit Hilfe der Bezüge zu den 

Globalen Nachhaltigkeitszielen wird der Bericht an-

schlussfähig eingebettet (und kann so als Grundlage 

für die internationale Berichterstattung im Rahmen 

eines „Voluntary Local Reviews“ dienen, der über 

den Umsetzungsstand der 17 Globalen Nachhaltig-

keitsziele vor Ort berichtet). 

Innerhalb der Stadtverwaltung Ratingen hat der Er-

arbeitungsprozess zum Bericht den ämterübergrei-

fenden Austausch verstärkt. Auch die Vernetzung 

mit den Eigenbetrieben und Beteiligungsunter-

nehmen konnte so unterstützt werden. Der Prozess 

verdeutlichte die Bandbreite der relevanten The-

151Nachhaltigkeitsbericht Stadt RatingenAusblick



menbereiche und die Bedeutung von Zusammen-

arbeit, um das „Gemeinschaftswerk Nachhaltigkeit“ 

voranzubringen. Mit der Anwendung des BNK trägt 

die Stadt Ratingen zur Vereinheitlichung der kom-

munalen Nachhaltigkeitsberichterstattung und zum 

gegenseitigen Lernen (z.B. über innovative Pilotpro-

jekte) im gesamten Bundesgebiet bei. 

Dieser erste Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Ratin-

gen soll den Startpunkt bilden für die Verstetigung 

der Nachhaltigkeitsberichterstattung in der Zukunft. 

In der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie ist festge-

schrieben, dass ab 2024 im vierjährigen Turnus ein 

Nachhaltigkeitsbericht verfasst werden soll, der 

alle kommunalen Handlungsfelder einer nachhal-

tigen Entwicklung umfasst. Die Berichterstattung 

ist somit insgesamt als ein fortlaufender Prozess 

anzusehen - die Ergebnisse dieses Berichts dienen 

als Basis für zukünftige Nachhaltigkeitsberichte. 

Gleichzeitig soll dieser Bericht andere Kommunen 

ermutigen, ebenfalls über ihre Nachhaltigkeitsak-

tivitäten und -indikatoren im Zuge der Anwendung 

des Berichtsrahmens Nachhaltige Kommune zu be-

richten. Die jüngsten Fortschrittsberichte der Ver-

einten Nationen zur Erreichung der Globalen Nach-

haltigkeitsziele zeigen dringenden Handlungsbedarf 

auf, um die 17 Ziele bis zum Jahr 2030 zu erreichen. 

Mit der Umsetzung vor Ort tragen Kommunen eine 

besondere Verantwortung, um in der von den Ver-

einten Nationen ausgerufenen „Dekade des Han-

delns“ (2020-2030) eine nachhaltige Entwicklung 

weiter voranzubringen.

Vor diesem Hintergrund wird die Stadt Ratingen - 

aufbauend auf den in diesem Bericht vorgestellten 

Aktivitäten - auch in den kommenden Jahren die 

Nachhaltigkeit vor Ort weiter fördern. Für die un-

mittelbare Zukunft sind einige Meilensteine zu nen-

nen. Übergeordnet steht nach der Verabschiedung 

der Ratinger Nachhaltigkeitsstrategie im Sommer 

2024 die umgehende Umsetzung der Strategie an. 

Zur strategischen Implementierung der Nachhal-

tigkeitsziele und konkreten Umsetzung wurden in 

einem integrativen Prozess 19 strategische Ziele 

operationalisiert und mit über hundert Maßnah-

men hinterlegt. Zudem ist der Abschluss der Fort-

schreibung des integrierten Klimaschutz- und Kli-

maanpassungskonzepts bis Mitte 2025 geplant, die 

Bewerbung zur drittmaligen Rezertifizierung als 

„Fairtrade-Stadt“ wurde für 2024 eingereicht und 

erhalten. Für die stadteigenen Liegenschaften hat 

die Stadt Ratingen im Neubau die Nachhaltigkeit 

der Baumaterialien im Blick; so wurde beispiels-

weise die Kita Schluchtor in Holzbauweise errichtet. 

Zudem werden bei Planverfahren der Stadtplanung 

mikroklimatische Untersuchungen (idealerweise 

vor Beginn des Verfahrens) durchgeführt, um der 

Klimaanpassung Rechnung zu tragen. Aus dem Be-

reich der Digitalisierung werden insbesondere die 

im Rahmen der vollständigen OZG-Umsetzung an-

stehenden Projekte die Verfügbarkeit bürgernaher 

Dienstleistungen weiter steigern. Die Fortschrei-

bung der Smart City Strategie und die gemeinsame 

Umsetzung mit lokalen Stakeholdern unter Verwen-

dung unterschiedlicher Bürgerbeteiligungsformate 

wird weitere Themenfelder eröffnen.

Neben exponierten Meilensteinen wird in Ratingen 

auf eine kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit und 

Förderung des bürgerschaftlichen Engagements 

gesetzt. So wurde kürzlich durch den Stadtrat be-

schlossen, dass der Ratinger Nachhaltigkeitspreis 

nicht mehr wie zuvor alle zwei Jahre, sondern nun-

mehr im jährlichen Turnus verliehen wird. Auch die 

jährlichen Aktionstage „Ratinger Tage der Nach-

haltigkeit“ beleuchten Nachhaltigkeitsthemen. Das 

dreiwöchige offene Programm würdigt Engage-

ment für Nachhaltigkeit, ermutigt zur Mitwirkung 

und macht vor allem die Relevanz der 17 Globalen 

Nachhaltigkeitsziele auch für die kommunale Ebene 

deutlich.
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